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Ueberſicht der Nachrichten. 
Schrtiben aus Berlin. Hinrichs Vorleſungen. Die 
Stürme im December. — Schreiben aus Prag 
und Preßburg. — Erneueter Kampf im Kau⸗ 
kaſus. — Bericht aus Dagheſtan 


Inland. 


Berlin, vom 16. Januar. — Se. Majeſtät der 
König Haben Allergnädigſt geruht, dem Ober⸗Hütten⸗ 


Inſpektor Martini zu Königshütte, Regierungs⸗Bezirk — Große Theilnahme ſchenkt man hier dem magnifique | 


Oppeln, den Charakter als Ober⸗Hütten⸗Rath zu ver⸗ 
leihen. 

Berlin, vom 15. Januar. (Voſſ. 3.) An der 
heutigen Börſe wurde gemacht: Berlin⸗Hamburg (Zur 
ſicherungsſcheine 4 pCt.) 109 B. — Cöln⸗Mindener 
(Zuſicherungsſcheine 4 pCt.) 1053 B., 1043 G. — 
Niederſchleſiſche (Zuſicherungsſcheine) 1073 B., 107 G. 
— Sächſiſch⸗ ſchleſiſche (Zuſicherungsſcheine) 1064 B., 
1064 G. — Nordbahn 4 pet 137 B. — Gloggnitz 
4 pet. 122 B. f 

In der General⸗Verſammlung der Berlin- Anhalt: 
ſchen Eiſenbahn, welche dieſen Nachmittag in Betreff 
des beabſichtigten directen Bahnbaurs von Potsdam 
nach Magdedurg gehalten wurde, verwarf die Verſamm⸗ 
lung duch einſtimmige Acclamation den Vorſchlag, 
ſich bei der beabſichtigten Bahn mit einer Million zu 
betheiligen, da ſie dies weder im Prinzip noch mate⸗ 
riell für eine Entſchädigung in Betreff der, fie durch 


die neue Bahn bedrohenden Verluſte und Betheiligung 


ihrer Rechte halten konnte. Dagegen nahm fie durch 
eben fo einſtimmige Acclamation den Voeſchlag an, 
daß die Vertreter der Geſellſchaft bevollmächtigt ſein 
ſollten, in Betreff einer anderweiten Entſchädigung, 
insbeſondere was den in Ausſicht ſtehenden Bahnbau 
nach Riefa anlangt, mit den Staatsbehörden in Unter: 
handlung zu treten. 


Schieiben aus Berlin, vom 15. Januar. — 
Die Stadtneuigkeit des Tages iſt, daß in Folge des 
allerhöchſten Beſcheids auf die Immediatvorſtellung des 
General⸗Intendanten von Küſtner, Meyerbeer dem Ko: 
nige ſeine Demiſſion eingereicht hat. Man iſt natür⸗ 
lich ſehr geſpannt, wie ſich dieſe Theaterwirren löſon 
werden. Meyerbeer, im Beſitz eines ſehr großen, er: 
erbten Privatvermögens, das durch ſolide und ökono⸗ 
miſche Verwaltung noch ungemein vermehrt iſt, hat na⸗ 
türlich wenig finanzielle Rückſichten zu nehmen. Auch 
zwiſchen dem Grafen Redern und Spontint fanden 
ähnliche Wirren ſtatt, und der Miniſter des königlichen 
Hauſee, der Fürſt von Wittgenſtein dem beide Herren 
in letzter Inſtanz untergeordnet waren, pflegte zu ſa⸗ 
gen: dieſe Theatergeſchichten wachen mir mehr zu ſchaf⸗ 
fen als mein geſammtes Minifterium. Wie man hört, 
hat Hert von Küſtner in voriger Woche die Theaters 
Jahresrechnung abgeſchloſſen, und einen, Ueberſchuß zwi⸗ 
ſchen Ausgabe und Einnahme von 20,000 Rthlr. ber⸗ 
ausgebracht, ein bei uns unerhörtes Refultat, welches 
an das Bewundernswürdige grenzt, wenn man bedenkt, 
daß das große Opernhaus nicht benutzt werden konnte. 
Da ich doch einmal von Theaterverhältniſſen spreche, 
ſo will ich noch bemerken, daß die königliche Bühne 
ein ungemein gelungenes, dem Autor zur großen Ehre 
gereichendes Luſtſpiel von Kuranda zur Aufführung ans 
genommen. Uebrigens iſt Herr Hofrath Raupach nach 
wie vor als Theaterdichter bei uns angeſtellt, obg'eich 

* Muſe gänzlich feiert. Man rühmt es Herrn von 

üſtner nach, daß er in pekunzalrer Hinſicht für die 
Dichter thut, was er kann. Früher war das höchſte 
Honorar 80 Thaler für den Akt, die Raupach con⸗ 
traktlich erdelt; bekanntlich ſchrieb er faſt lauter Stücke 
in fünf Akten mit einem Vorſpiel. — Der auffallen⸗ 
den Nachricht, daß Herr Geh. Ober⸗Tribunalsrath Haſ⸗ 
ſenpflug wieder als Miniſter in kurheſſiſche Dienſte tre⸗ 
ten werde, wird von Perſonen, die dieſem Staats⸗ 
manne nahe ſtehen, widerſprochen. Bekanntlich hatte 
rin perſönliches Brouillon zwiſchen dem Kurprinzen und 


privileg 


Bresla 


r t 


u, Dounerſtag de 


. * 


feinem grade nicht populsren Miniſter ſtattgefunden 
Uebrigens hat ſich Herr Haſſenpflug in ſeinem Benehmen. 
nach oben hin ſtets fo conſequent und durchgreifend 
benommen, wie er es liebte, conſequent und durchgrei⸗ 
fend nach unten bin zu wirken, Hier lebt er in tief⸗ 
ſter Zurückgezogenheit, auf ſpärlichen, ihm zuſagenden 
Umgang beſchränkt. — Ein Buchhändler erzählt mir, 
daß der Debit der bekannten Sarachagiſchen, in Stutt⸗ 
gart erſchienenen, nachgelaſſenen Broſchüre hier Schwie⸗ 
rigkziten finde; und man glaubt daß dieſe Schwierigkeiten 
durch Reclamationen der Haberſchen Familie bewirkt ſeien. 


eingerichteten Leipziger Muſeum, das eine Zierde der 
St dt zu werden verſpricht und deſſen ſchnelle Herſtel⸗ 
lung der Leipziger Intelligenz und Regſamkeit zur gro⸗ 
ßen Ehre gereicht. 44 politiſche Zeitungen (darunter 
auch die Ihrige) aus den fernſten Kreiſen, 165 wiſſen⸗ 
ſchaftliche und 34 belletriſtiſche Blätter werden ange⸗ 
ſchafft. Der Abonnementspreis iſt 8 Rtlr. Freilich muß 
man nicht vergeſſen, daß Leipzig im Ganzen und Gro⸗ 
ßen eine förmliche Gelehrtenrepublik iſt und der Sitz 
des deutſchen Buchhandels, in welchem ſich Alles für 
Oteratur intereffiet; aber der praktiſche Sinn, mit dem 
das Ganze aufgefaßt und angeordnet iſt, macht Leipzig 
alle Ehre. Unter dem Vorſtand befindet ſich auch ein 
Schleſier, Heinrich Laube, deſſen Bernſtein⸗Hexe — 
| beitäufig gefogt —— hier einſtudirt wird. Wir Hoffen, 
den liebenswürdigen Dichter mit Nächſtem hier zu be 
grüßen. — Die Indiskretion, oder — wenn man will: 
das Gerücht nennt bereits mehrere gekrönte Häupter, 
welche die Ordenskette des Schwanenordens, nach altem, 
noch vorhandenem Modell, ethalten werden. Die 
Königin von England, die Königin von Sachſen, die 
Kaiſerin von Rußland werden genannt. Wie es heißt, ſoll 
der Frau Prinzeß Wilhelm königl. Hoheit, wohl auch 
bei Ihnen als Wohlthäterin der Armen bekannt, eine 
Ihtes großmüthigen Sinnes würdige Stellung und 
Thätigkett in dem erneuten Orden zugedacht ſein. — 
Dieſer Tage ſollen von hier aus wiederholentliche In⸗ 
ſtruetionen nach dem Rhein ergangen fein, von oden 
her nach Kräften dahin zu wirken, daß die wieder auf⸗ 
tauchenden, confeſſionellen Spannungen nicht weiter um 
ſich greifen, ſondern daß im Sinne des von unſers 
Königs Majeſtät mit weiſer Vorausſicht ongeordneten 
Friedens gewaltet und auf die Gemüther eingewirkt 
werde. — Unſere Räthe beim Obercenſurgericht find 
vollauf beſchäftigt, und der von den verſchiedenſten 
Stellen der einlauſende Stoff wächſt von Tag zu Tag. 
Aus guter Quelle könn ich Sie verſichern, daß an eine 
Reorg niſation dieſer fo fegensreichen Behörde, von der 
viele Zeitungen ſprechen, vor der Hand gar nicht 
denken ſei. 
1 


(Aachn. 3.) Der Kultusminſſter hat (wie bereits 
gemeldet) beſchloſſen, die politiſchen Vorleſungen des 
Profeſſors Hinrich's in Halle, welche dieſer mit großem 


Beifall vor einem gefüllten Auditorium hält, ſchließen 


zu Inffen. Prof. Hinrichs iſt öffentlicher ordentlicher 


Leher der Ppilofoppie. Herz Eichhorn beftreitet ihm 


aber, daß er dadurch berechtigt ſei, in das Gebiet der 
Politik hinüber zu greifen und namentlich hat ſich 
einer ſeiner einflußreichſten Räthe, geh. Rath Eylers, 
in dieſem Sinne ausgeſprochen. Wie ich aus genauer 


Quelle weiß, wird die philoſophiſche Fakultät in Halle 


hiergegen eindringlich remonſtriren und wiſſenſchaftliche 


Lehrfieiheit um fo mehr gewahrt wiſſen wollen, als 
Hinrichs ſein Kolleg „Philoſophie der Politik ꝛc.“ nennt, 
auch nicht wohl abzuſehen iſt, weshalb die Philoſophie 
ſich nicht mit der Anwendung poſitiver Wiſſenſchaften 
beſchäftigen ſollte. Es liegt gerade hierin erſt ihr 


eigentlicher Nutzen für das Leben, der dort, wo ſie 
leviglich als abstrakte Denklehre auftritt, vethältniß⸗ 


mäßig getinger erſcheint. Schlimmſten Falls iſt Herr 

Hinrichs, wie ich vernehme, entſchloſſen, ganz und gar 

vom akademiſchen Lehrſtuhl herunter zu ſteigen und in 

das Privatleben zurückzukehren. Uebrigens iſt es wohl 

möglich, daß der Herr Kultusminiſter die Remonſtra⸗ 
70 
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tionen der Halliſchen Fakultät, als begründet wird gel⸗ 
ten laſſen, wie dies in einem durchaus ähnlichen Fall 
| mit dem hieſigen Privat » Docenten Dr. Nauwerk ger 
ſcheben zu fein ſcheint. — Die Parifer Myſterlen ha⸗ 
ben nun bereits eine fünffache Nachahmung in Ber⸗ 
linet Geheimniſſen erlebt. 


Potsdam, rom 13. Januar. (Voſſ. 3.) Wie wir 
vernehmen, foll am Zten Auguſt d. J. der Grundſtein 
zu dem. Standbilde, welches die Einwohner Potsdams 
dem verewigten, unvergeßlichen Könige Friedrich Wil⸗ N 
heim III. auf dem Wilhelmsplatze errichten laſſen, 
gelegt werden. Gegenwärtig geht man damit um, 
den colloſſalen, zum Poſtamente beſtimmten Granitſtein 
von der Feldmark Groß⸗Ziethen bei Angermünde, auf 
der er gefunden, berelts gehoben und ausgeſpalten iſt, 
hierher zu transportiren. Nach einer neuen Beſtim⸗ 
mung ſollen von jetzt ab bei bem königl. großen Mi⸗ 
litair⸗Waiſenhauſe und bei der h. königl. Garniſonſchule 
nur ſolche Lehrer angeſtellt werden, die mindeſtens ſechs 
Wochen im ſtehenden Heere gedient haben. Dieſe Be⸗ 
ſtimmung ſoll ſich auch auf die übrigen Militairſchulen 
ausdehnen. Die hieſige Schul⸗Deputation hat, um 
die Beſchulung der Kinder beſſer controlliren zu können, 
die Einrichtung getroffen, daß allen die Elementar⸗ 
ſchulen deſuchenden Kindern zu Anfange eines jeden 
Jahres und bei der Aufnahme in die Schule gedruckte 
und mit dem Stempel der Schuldeputation verſehene 
Karten behändigt werden, durch welche dieſelben in den 
Stand geſetzt werden, ſich gegen Jedermann auszu⸗ 
weiſen, daß ſie einer und welcher Schule ſie angehören. 
Geſtern ſind ſämmtliche Kinder damit verſehen worden. 


Stettin, vom 13. Januar. (A. Pr. 3.) Die 
Stürme, welche im December wehten und vom Sten 
zum Iten und vom 16ten zum I7ten zu Orkanen 
anwuchſen, haben dedeutenden Schaden verurſacht. 
Eine Menge von Ziegel: und Strohdächern und Fen⸗ 
ſtern wurden beſchädigt; an mehreren Orten ſtürzten 
Scheunen und Stallungen ein, wobei auch einiges 
Vieh theils getödtet, theils ſtark beſchädigt wurde; zwei 
Windmühlen ſtürzten zuſammen; eine ſehr große Menge 
von Bäumen — im Regenwalder Kreiſe allein wird 

deren Zahl in Privatwaldungen auf eirca 30,000 ans 
gegeben — wurden theils entwurzelt, theils zerbrochen; 
ein mit Leinſnamen deladenes, von Königsberg nach 
dee Nordſer beſtimmtes Schiff tried der Sturm bei 
der ſogen znnten Ptitterſchen Bucht fo heftig auf den 
Strand, daß es nicht wieder flott gemacht werden 
konnte; die erſt im vorigen Jahre erbauten Badezellen 
und Verſammlungs⸗Lokale der Badeanſtalt zu Swine⸗ 
münde, weiche ſchon in der Nacht zum 5. September 
v. J. vom Sturme hart mitgenommen waren, wur⸗ 
den gänzlich vernichtet; viele Fiſcherböte, Kähne und 
ſelbſt Jachten erlitten theils große Beſchädigungen, 
theils zertrümmerten fie gänzlich. Das Waſſer am 
Oſtſeeſtrande wuchs an manchen Stellen um circa 
20 Fuß urd drang mit fo großer Kraft in den Swine⸗ 
ſtrom ein, daß es den Ausfluß deſſelben hemmte, die 
Bollwerke überſtrömte und ſeldſt in einige Häuſer der 
Stadt Swinemünde eindrang. In den Binnengemäfs 
ſern der Inſeln Uſedom und Wollin wuchs das Waſ⸗ 
ſer ebenfalls dergeſtalt, daß es manche Theile über⸗ 
ſchwemmte und einige Landpaſſagen daſelbſt fperrte, 


Köln, vom 9. Januar. — Der Cyrneval, der ſich 
ſchon aufzulöſen drohte, wird wahrſcheinlich durch einen 
Wirth gerettet werden. Diefer hat, damit die Repu⸗ 
blik nicht untergebe, das Panier erhoben und ruft die 
Jugend unter die Fahne des Gehorſams und der 
Mäßigkeit zurück. Der Humor beſteht alſo fürder blos 
im Humor! 


Se. 


Deut ſchland. 
Nürnberg, vom 12. Januar. (N. K.) 


j öni reußen hat an den zweiten 
Majeſtät der König von Preuß eee 
Mir eingereich⸗ 


Bürgermeiſter Herrn Beſtelmeyer 
des Handſchreiben erlaſſen: „Aus d * 
ten von Ihnen in der bayer mer der A — — 
neten über das Zollweſen ene 
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lungen mit Hannover wieder 


Ich wohlgefällig erſehen, welcher verſtändigen und ge⸗ 
Dieſe Mittheilung kommt aus der lauterſten Quelle. 


mäßigten Richtung Sie in dieſer für das geſammte 
Deutſchland wichtigen Angelegenheit folgen, und unter: 
laſſe nicht, Ihnen für die Einſendung Meinen Dank 
zu erkennen zu geben. 

Berlin den 3. Januar 1844. 

Friedtich Wilhelm.“ 

Stuttgart, vom 9. Jinuat. (A. 3.) Der Bap⸗ 
tismus, der vor fünf bis ſechs Jahren in Stuttgart 
und deſſen Umgegend eine Geſellſchaft eifriger Anhänger 
gefunden und in immer ſchrofferem Widerſpruch, zuletzt 
durch öffentliche Widerſetzlichkeit eines Brautpaacs in 
der Kirche vor dem Altar gegen die ſegnende Hände⸗ 
auflegung des Predigers, den kirchlichen Ordnungen ſic 
feindfelig gegenübergeſtellt hatte, hat ſeit Kurzem in 
dem Schooße dieſer Geſellſchaft ſelbſt, die ſich auf etwa 
200 Perſonen im ganzen Lande delaufen mag, ein 
Schisma erzeugt, worin der beſonnenere Theil, an 
deſſen Spitze ſich das einzige gebildete Mitglied der 
genannten Secte, ihr bisheriger Wortführer und 
Anwalt, befindet, zur kirchlichen Gemeinſchaft und Ord⸗ 
nung ſich zurückgewendet hat. Der Beſuch eines eng⸗ 
liſchen Baptiſten fol dieſes Ereignſß herbeigeführt 
haben, durch welches der Reſt der hartnäckig Separitten 
um ſo mehr aufs Unſcheinbare zuſammenſinkt, als ſie 
bei der heftigen Geſinnung ihres bisherigen Anführers, 
eines fanatiſchen Handwerkers, bald in eine rathloſe 
Lage kommen dürſten. Daß die Sache ſo dald zu 
dieſem Worende kam, hat man, nächſt dem gefunden 
Glauben, der im Volke wohnt und auch in jenen Ab⸗ 
trünnigen noch nachwirkte, vorzugsweiſe der ruhigen 
Haltung und dem vorſichtigen Benehmen der kirchlichen 
und Staats⸗Behörden zuzuſchrelben, welche durch jede 
Art von Gewalt und Zwang in Gewiſſens⸗ und Glau⸗ 
bens ſachen dem Itrthum einen Nimbus umgeworfen 
und einen größern Anhang und feſtern Beftand ver: 
ſchafft haben würden. 


Karlsruhe, vom 12. Januar. (Karlsr. 3.) 17te 
Sitzung der zweiten Kammer am 11. Jan. Staats⸗ 
rath v. Rüdt erklärt, daß die Regierung es ſtets für 
ihre Pflicht halten werde, den Wahlkomwiſſären im 

Intereſſe der Wahlfreiheit, die durch die Zudringlichkeit 
Dritter beeinträchtigt werden dürfte, Inſtructionen zu 
ertheilen, die der Auftechthaltung det Ordnung und der 
Würde des Wahlakts angemeſſen feien, und daß, wenn 
dieſe Ordnung geſtört werde, die Wahlkommſſſäre er⸗ 
mächtigt werden würden, die Wahlhandlung zu ſiſtiren 
und auf einen. andern Tag anzuberaumen. Von Sei⸗ 
ten der Abgeordneten Sander, v. Itzſtein und ein⸗ 
ger Anderer wird auf der früheren Anſicht, daß die 
Wahlmänner das Recht haben müßten, an jedem ihnen 
beliebigen Ort ſich zu berathen, deharrt; während von 
anderer Seite, namentlich durch den Abg. Rettig, 
geltend gemacht wird, daß die Wahlfreiheit am beſten 
geſchützt werde, wenn die Wahlmänner vor der Zu⸗ 
dringlichkeit Dritter geſchützt ſeien. Der Vorbehalt des 
Abg. Sander führe lediglich zu ſubjektiver Willkür, die 
ſich vorbe halte, je nach dem Reſultate der Wahl jedem 
Umſtande ein entſcheidendes Gewicht gegen die Wahl 


izulegen, oder datüber hinwegzuſehen. 
beigen We BAER 10 2 im Leitmeritzer Kreife. Daß das Uebel in dieſer Ge: 
Vom Rhein, vom 2 anuar. (K. Z.) In gend ein veraltetes fei, beweiſt der Umſtand, daß ſchon 
Buenos⸗Apres bat fich 1 fe 2 Jahres 1842 vor der Verurtheilung, ja noch während der Unterſuchung 
eine „deutſch evangeliſche Gemainde“ gebildet, deren des mit 20 jährigem ſchwerem Kerker beſtraften Räuber: 
kirchlicher Beſtand durch jährliche Beiträge, zu welchen hauptmanns Babineky kaum vor einigen Jahren in 
die Mitglieder ſich verpflichten, geſichert erſcheint. Sie | derſelben Gegend eine neue Bande zuſammentrat, de⸗ 
hat ſich der Teilnahme des Miffionevereind zu Bre- ren Anführer Kohlmann, ein Bürger aus H.. ſchon 
men zu erſrtuen, der hauptfählich nach America Geifts | ir 2 Jahren feiner Weructdeitung. entgegenhartt. — 
ice und Lehrer ſeudel; von demfelben erhielt die Ger] Wer die Drganifation der öfterreichtichen Straf: 
meinde in Buenos⸗Ayres den Paftor Siegel, der feing bäufer kennt, weiß nur zu wohl, daß ſo 
Antrittepredigt in der engliſch⸗viſchöflichen Kirche hielt, | mancher duch jugendliche Unbeſonnenheit oder Ueber⸗ 
Außer dieſer beſteht dort noch eine ſchottiſche. Beide etlung dahin verurtheitte Webelthäter als vollende⸗ 
haben ſich der neuen Gemeinde ſehr förderlich gezeigt, ter Auswurf der Menſchheit dieſe Univerſitäten der 
und find ihr hülſteich zur Hand gegangen. Sie bes Gaunerei verläßt; deßhalb darf man ſich nicht wun⸗ 
dient ſich der preußiſchen Agende. Die argentin. Re⸗ dern, wenn man die von Jahr zu Jahr zunehmende 
gterung bat den Paftor Siegel in auen feinen Amte] Berſchlechtetung und Verwilderung der unterſten Volks⸗ 
verrichtungen beſtätigt, zu welchen neben dem Predigt: klaſſen gewahrt. Abgeſehen davon, daß ſich das Land⸗ 
amte auch der Schulunterricht gehört. Die ſtaatsbür⸗ ſchulweſen Böhmens in einem Zuſtande befindet, wel⸗ 
gerlichen Rechte ſind in jenem Lande für alle Einwoh- ches den al und zu einer immmer diesern Mores 
ner, ohne Unterſchied der Confeſſion, ganz dirfelben, was liſchen Sittenvernachläſſigung legt; fo if andererſeits 
auch in Braſtſjen der Fall iſt, und kirchliche Zerwürf=] das Branntweintrinken, die Lotterieſucht und das Has 
; niſſe kommen nicht vor. \ zardſpiel zu einer fo erſchteckenden Höhe gediehen, daß 
Frankfurt, vom 11. Januar. (Magd. 3.) In fie wahrlich nicht mehr geſteigert werden kann. — Was 
Privatbrieſen aus dem Haag und in Handelsſchreiben das arme Landvolk erübrigt, das ſaugen in den ärme⸗ 
aus Amſterdam wird übereinſtimmend gemeldet, daß dieren Kreiſen Böhmens die faſt auf jedem Domini: 
Öffentliche Stimme ganz gegen die von der Regierung um als Krämer oder Branntweindrenner anfäffigen 
beantragte außrrordentliche Steuer auf das Beſitzthum] Juden aus; — In den reichern Kreiſen dagegen unter: 
fei und die Kapitaliſten nichts von dem freiwilligen | liegt der wohlhabendere Bauer den Bedrückungen und 
3pEt. Anlehn wiſſen wollen. Holland befinde ſich in] Erpreffungen des Wirthſchaſtsbeamten. Wie «s mit 
der That in großer Noth und der Staatsbankerott fei | der Zukunft werden wird — Gott weiß es allein! Denn, 
unvermeidlich, wenn nicht das Land ein großes Opfer] ſtatt die aufgeregten Gemüthee zu beruhigen, hat da 
bringe. Man begehte, daß Hr. Rochuſſen den Poſten a. h. Reſcript vom 31. December v. J., welches mit 
des Finanzminiſters wieder übernehme und den Gene⸗ der Ernennung des Erzherzogs Stephan als oberſten 
Landes⸗Chef zugleich auch das Oberſtburggrofenamt des 


ralſtaaten nochmals fein Converſionsproſekt vorlege. Die 
zweite Kammer werde es ſetzt gewiß nicht ablehnen, Königreichs an den bis herigen Viceptäſidenten des Gu⸗ 
dernlums, Grafen Salm, mit einem Gehalte von 


denn es fei das einzige Rettungsmittel für Holland. 

— Das Gerücht, daß die Handelsunterhandlungen 8000 Fl. Conv.⸗Münze und mit einer Zulage 
zwiſchen Belgien und dem Zollverein zum Abſchluſſe des 
Traktats gediehen ſtien, iſt voreilig. Keinem Zweifel 
unterzieht man es aber, daß die Zollanſchluß⸗Unterhand⸗ 


war, „dauert der Unfug gegen Frauen⸗ 
zimmer in der ſonſt fo ruhigen Stadt Flensburg, 
wo ſchon im December neun Frauenzimmer Angriffen 
ausgeſetzt waren, fort. So ſind am letzten Sonnabend 
am hellen Tage dicht vor der Stadt einer Flau und 
am Abend deſſelben Tages auf der Straße einem 
Mädchen mit einem ſcharfen Inſteumente Schnittwun⸗ 
den beigebracht worden, ohne daß man den Thätet zu 
ergreifen im Stande geweſen, und obgleich die Polizei 
Alles aufgeboten, was in ihrer Macht geſtanden, und 
ihre Diener zu Pferd wie zu Fuß verwendet hat. Die 
Bürger leben in tauſend Aengſten, und keine Frau 
wagt ſich ohne männliche Begleitung Abends auf die 
Straße. Dabei wogt es Abends in den Gaſſen von 


ie haben ihn! bald aber erfährt man, daß es ein 
Betrunkener geweſen, dem die Polizei ein freies Nacht⸗ 
quartier anweiſt. In der letzten Zeit fol man ſich 
auch Männern genähert und ſie von hinten mit Vi⸗ 
triolöl begoſſen haben.“ 


Oeſterrei ch. 


Prag, vom 5. Januar. (Weſ. 3.) Böhmen iſt 
in neuerer Zeit von einer ſo durch und durch mit der 
bisherigen Verwaltung, beſonders einzelner Behörden un⸗ 
zufriedenen Stimmung befangen, daß es eben fo [hm 
halten wird, das Vertrauen der Nation nicht zu täu⸗ 
ſchen, ats es andrerſeits ganz und gar unmöglich iſt, 
die Menge durch eine fo lange Vernachläſſigung einge⸗ 
ſchlichener Fehler und Mißdräuche abzuſtellen, oyne den 
ganzen Behörden⸗Complex des Landes und der innern 
Drganifation der Verwaltung zu zerſtören. Böhmen 
wird in neueſter Zeit durch eine weitverzweigte Räu⸗ 
berbande faſt in allen feinen Keeifen mehr oder weni⸗ 
get unſicher gemacht. Jedenfalls iſt es leicht, ſich eine 
Vorſtellung von der Kühnheit der einzelnen Raubanfälle 
zu machen, wenn man hört, daß einige 20 Räuder 
kaum eine halde Stunde von Prag entfernt, einen 
Weinberg überfielen, wobei von beiden Seiten an 150 
Schüſſe abgefeuert wurden, und die unmittelbaren Be⸗ 
wohner der ganz nahen Gehöfte gänzlich außer Stand 


fangennehmung mehrerer von ihnen und es gewährte 
den Prageru nicht geringes Vergnügen drei Wagen 
unter Kuiraſſier⸗Escorte ankommen zu ſehen, welche die 
Verbrecher, unter denen ſich ein Richter aus einem 
Prag ganz nahe gelegenen Dorſe befinden ſoll, dem 
hieſigen Eriminalgerichte überlieferten. Allein, damit 
ſcheint wohl den Pragern, nicht aber den Bewohnern 
des flachen Landes geholfen, denn man hört aufs Neve 
von einer ſtarken Räuberbande bei Brüx und überhaupt 


amtsverweſer übertrug, einen höchſt unangenehmen 
Eindruck unter dem Hiefigen Adel erregt. Man erachtet 


3 werden. biefe Ernennung eben fo ſehr der Landesverfaſſung als bet 
alt hergebrachten Odſetvanz 


5 noc — berichtet die Flensburger Zeitung wie man hört, eine eigene Deputation der böhmifchen 
unterm . 


nicht ſchon zu tief eingewurzelt wäre, 
Menſchen, und jeden Augenblick hört man den Ruf: demſelden nicht allein die 


ſchwer 


von 2000 Fl. Conv.⸗Münze als Oberſtburggrafen⸗ 


entgegen, 


Stände nach Wien begeden will, um von Seiten des 


Kaiſers eine Aenderung dieſes a. h. Beſchl : 
bitten. — Der frühere Gehalts bezug — ir 
grafen von den oberſiburggräflichen Dorationegüten 
und ſonſtigen Einnahme quellen im Geſammtbelaufe 
von 16,000 Fl. fließt einſtweilen in den Säckel der 
Staatskaſſe, was man ebenſo gegen die deſtehenden 
althergebrachten Formen erachtet. Zur nämlichen Zeit 
befindet ſich eine Hofkommiſſion aus 
welche den Auftrag haben ſoll, allen 
Zollübertretungen auf das firengfte 3 
Erzherzog Stephan iſt ö 
| wiertungen löſen kannte, wenn einerfeits das Uebel 
andererſeits aber 
| @ Oberleitung über die poli⸗ 
tiſchen, ſondern über alle Landesbehörden und beſonders 
über jene des Militates eingeräumt werden würden. 
Denn was auf der einen Seſte durch die Civilverwal⸗ 
tung in Angft und Schrecken veiſetzt wird, das erlaubt 
ſich andererſeits mancher üdermäthige Offizier, im 
Wege einer oft underdienten Protection zu einem 
Porte d’epee gelangt, gegen tuhige friedliebende 
Bürger. Fer 
* Schreiben aus Preßb 1 
} urg, vom 14, r. 
Ich habe Ihnen ſchon gemeldet, 1 die Be 
Ztg., dieſe blutdürſtigen Magparenfreſſerin, über die 
Frage in der Einfularfigung, ob auch ferner bie adeligen 
Wittwen das Simmrecht haben ſollen oder nicht, be⸗ 
richtet hat. Hiezu will ich Ihnen nun ein artiges 
Seitenſtückchen über denſelben Gegenſtand aus der Leip⸗ 
ziger Allg. liefern, damit Deutſchland ſehe, aus welchen 
Quellen auch dieſe ihre Nachrichten über ungarlſch: An: 
gelegenheiten erhält, 
(28. Decbr.) der wohlunterrichtete Correſpondent dieſer 
Zeitung, daß die Ständetafel über den in ihren Augen 
wichtigen Gegenſtand debattirt hätte, ob auch die Das 
men als Zubörerinnen auf die Gallerien eingelaffen werden 
ſollen. Obwohl man annehmen könne, daß die Bil: 
dung der ſchönen ungariſchen Damen das ungeflüme 
Toben der Juraten eben nicht vergrößern würde (wie 
galant), fo ſei doch die diplomatiſche Taktik dieſer rit⸗ 
terlichen Nation in dem gedachten Aatrage leicht zu 
überſehen, daß ſie nämlich die Begeiſterung der jungen 
VBaterlandſöhne durch die Gegenwart des schönen Ge⸗ 
ſchlechts genährt ſeben wolle. — Die Augsb. Allg. be⸗ 
ſitzt einen Correſpondenten, der die Sitzungen 17 mit 
feiner Gegenwart beehrt, aber da er von der magpari⸗ 
ſchen Sprache po viel verfteht, wie der Hahn von Wie 
fo kann er natürlicher Meife auch nicht wiſſen, wovon 
die Rede iſt. Die Leipziger hingegen hat das Glück 
einen Berichterſtatter gefunden zu haben, der nie, abet 
noch nie einen ungariſchen Landtag geſehen. Denn, wer 
nur einmal im Saale der Ständeverſammlung zu Preß⸗ 
burg einer Sitzung beigewohnt hat, der kann unmög⸗ 
lich die zablreichen Damen auf den Gallerien nicht er⸗ 
blidt haben; und wer dieſen Saal ſeit Auguſt v. J. 
auch außer den Sitzungen betreten hat, dem muß 
augenblicklich die ſchön drapirte Damenloge aufgefallen 
ſein. — Die Damen fanden ſich alſo ſchon von jeher 
als Zuhörerinnen bei den Sitzungen ein, und es konnte den 
Deputicten nicht in den Sinn kommen über ihre Zu: 
laſſung zu debattiren. — Es iſt nicht möglich, jede 
Unwahrheit und Entſtellung der Correſpondenten der 
gedachten beiden Zeitungen zu widerlegen; nur wenn ſie 
Unwahrheiten berichten, welche geeignet find, die Un⸗ 
garn in den Augen des gebildeten Deutſchlands in ein 
faiſches Licht zu ſtellen, werde ich fie ſofort berichtigen. 


Nuſſiſches Wei. 


St. Petersburg, vom 9. Januar. — Vorgeſtern 
fand bei Hofe unter großen Feierlichkeiten die Verlo⸗ 
dung der Großfürſtin Alexandra Nicolojevna, dritten 
Tochter Sr. Maj. des Kaſſers, mit dem Prinzen Ftie⸗ 
drich von e je anbeoch 

(Spen. Ztg.) ie ununterbrochenen Ra 3 
dee kaukaſſſchen Bergoölke in unfere Ering par 
ben dit Regierung veranlaßt, ihr feit dem Juli 1842 
befolgtes Vertheldigungsſpſtem aufzugeben und den 
Kampf gegen dieſelben mit allem Nachdruck wieder an⸗ 
griffs weiſe 88 . kaukaſiſche Armeecorps 

bereits in den letzte ona 

su den 1 AR: bedeutende Ver⸗ 

Nach Monate anhaltender mild 
peratur ei ſich 3 N Tagen 
hier eingeſtellt. Das Reaumuc i 
täglich 10—12“ unter dem G. e ene r 

(E. 3.) Die hieſigen Zeitungen veröffentlichen eine 
Uederſicht des ruſſ. Handels im Jahre 1842. Aus 
dieſem erſieht man, daß ſich im europ. Rußland der 
ganze Umfag der Waaren und edlen Metalle, Einfuhr 
und Aut fuhr inbegriffen, auf die ungeheure Summe 
von 181,269,723 Silber Rudeln belſef. Aus China 
wird hauptſächlich nut Thee eingeführt. Im J 1842 
war der Werth des pr. Kiachta eingeführten Tbes's 
6,566,874 S. R. In der erſten Hälfte des J. 1843 
bezog Rußland aus dem öſtlichen Sibirien nicht weni⸗ 
ger als 366 Pud. 23 Pfd. Gold. Man fand auch 


er und warmer Tem⸗ 
ein energiſcher Winter 


wet halb ſich, 


der einzige Mann, der die Ver⸗ 


Es ſagt nämlich in No. 272 


Wien in Prag, 


— 15 — 


alſo das größte bis jetzt entdeckte Stück. 


Frankreich. | 
Paris, vom 10. Jan ar. — Die Adreſſe⸗Com⸗ drückt und daß daſſelbe fortdauern werde. 


re der Deputirtenkammet biendigte geſtern die 


murf 


m 


* aint Marc Girardin zu vernehmen. Man glaubt, Angelegenheiten Spaniens zuläſſig wäre. 
die Commiſſion werde ihren Adreſſe⸗ Entwurf ſchon 


legen können. Die Adreſſe⸗Debatte wied demnach wahr: 
J 


Seſſion ein Geſetzentwurf über Bewilligung einer Do⸗ 
tation für den Herzog von Nemours vorgelegt werde. 
— Für die Aufſtellung der Statue Moliere's auf ih⸗ 
dem Piedeſtale in der Rue Richelieu find bereits alle 
Vorkehrungen beendigt. 

Man will hier wiſſen, daß die Veturtheilungen der 
legitimiſtiſchen Blätter, was die Koſten und Geld⸗ 

trafen anlangt, allein dem Herzog von Bordeaux 
zur Laſt fallen werden. Denn derſelde ſoll es über⸗ 
nommen haben, wie dies in ſolchen Fällen üblich iſt, 
nicht allein die Prozeßkoſten zu tragen, und die Strafe 
zu zahlen, ſondern auch den Geranten, ſo lange ihre 
Geſängnißſtrafe dauert, den doppelten Gehalt auszu⸗ 
zahlen. — Nur die Gazette würde an dießer Unter⸗ 
ſtützung keinen Theil haben, da Herr von Genoude 
teich genug iſt, um feine hiſtoriſchen Gedanken auf 
eigene Koſten zu haben. Wie illuſoriſch werden aber 
dadurch die Strafen! Welch ein mangelhafter Zu 
ſtand der Geſetzgebung geht daraus hervor! Denn 
Herr von Genoude hat einen oder mehrere Geranten 
ſeines Blattes, die ſtets für ihn die Gefängniß⸗ 
ſtrafe dulden; würde er ſelbſt beſtraft, als Ver⸗ 
faſſer gewiſſer Artikel, nicht bloß Drucker und ver: 
antwortlicher Gerant, fo dürfte ſich fein legitimiſtiſcher 
Eifer bald legen, oder er müßte dem ſchriftſtelleriſchen 
und legitimiſtiſchen Ruhm entſagen, wenn Andere un: 
ter ſeinem Namen ſchreiben. — Inzwiſchen iſt durch 
die ſtrengen Urtheile doch einiger Schrecken in dle legi⸗ 
timiſtiſchen Blätter gefahren, die Anfangs hofften, ſich 
ungeſtraft ihrem Treiben überlaſſen zu dürfen. 

Aus den gedirgigen Departements, namentlich aus 
den Ardennen und von den Pyrencen her, meldet 
man, daß die Zahl der Wölfe in dirſem Jahre außer: 
ordentlich groß fei. ; 

Paris, vom 11. Januar. — An der Börſe wurde 
vetfichert: ein Handels vertrag zwiſchen Frankreich, Eng: 
lind und Spanien ſtehe auf dem Punkte, unterzeich⸗ 
net zu werden, und die Hälfte der Douanen⸗Einkünfte 
Spaniens ſolle auf die Sicherung der Zinſen der Zproc. 
Rente verwendet werden. 

Der König ertheilte auf die Adreſſe der Pairskam⸗ 
mer folgende Antwort: „Meine Herren Pairs! Mit 
Befriedigung nehme ich Ihre Glückwünſche über die 

des Landes, über die zunehmende Wohlfahrt, deren 
ſich Frankreich jetzt erfreut, über die Sicherheit entge⸗ 
gen, welche überall die neuen Garantien verbreiten, die 
uns jeden Tag für die Aufrechthaltung des Friedens 
nach außen und für die Ruhe der Welt gegeben wer⸗ 
den. Im Innern iſt, wie Sie anerkennen, die Herr: 
ſchaft der Geſetze feſt degründet, die Factionen ſind 
beſiegt, und vergebliche Demonſtrationen von ihrer 
Seite würden nur ihre Ohnmacht darthun. Meine 
Familie und ich, wir gehören Frankteſch ganz an, und 
es wird uns ſtets bereit finden, unſere Mühen und 
Schmerzen zu überwinden, um nur die Stimme des 
Vaterlandes zu hören, ſo oft wir ihm werden dienen 
können. Ich bin gerührt von den Geſinnungen, welche 
mir die Kammer der Pairs aus Anlaß der Vermäh⸗ 
lung meines Sohnes, des Prinzen von Joinvilſe, und 
der Tröſtungen ausdrückt, welche Gott mir durch 
eine ſo glückliche Vermählung meiner Familis ge⸗ 
währt hat.“ 7 aut \ 

Einige Blätter verſichern, der König laſſe in dem 
Park von Neuillp eine kleine atmoſphätiſche Eiſenbahn 
von einigen hundert Metres Länge dauen. 

Tunis, vom 13. December. — Die Grenzſrage 

zwiſchen Frankreich und Tunis ift wider alle Erwar⸗ 
tung nicht gelöſt worden. Jeder Theil macht An⸗ 
ſprüche, welche der andere nicht anerkennen zu müſſen 
Glaubt. Man beruft ſich auf alte Verträge u. ſ. f. 
Die Refultat iſt, daß die beiden Lager, welche an 
deu Ufern des Sees El Baluıa aufgeſchlagen waren, 
um die Gränze zu beſtimmen, abgebrochen worden 


ſind und die Sache wieder in den Händen der Dipio: 
maten ift, 


genten werden zurückerſtattet. 


welche von ihm gefordert wurden, zu treffen, Anlaß 
gegeben haben fol, 
man verſichert, mit der Auflöſung der Cortes zuſam⸗ 
men, die definitiv beſchloſſen ſein ſoll. Genecal Nar⸗ 
vaez fol geſtern dem Miniſterium erklärt haben, daß 


er jedoch darauf beſtehen müſſe, daß daſſelde erſt nach 
zwei Monaten in Vollzug geſetzt werde, damit man 


könne. 


darauf beſtünde, die Kammern ſofort aufzulöſen. — 


tet worden ſein. 


Gerücht, daß man mit dem Plan umgehe, die Natio⸗ 
nalgarde des Königreichs zu entwaffnen, für durchaus 
ungegründet. 

Die Eſparteriſten und Progreſſiſten haben ſich ganz 
vereinigt und ein Comité gebildet, um die Wahlen 
zu influenciten. Das miniſtetielle Blatt Castellano 
enthält einen ſehr heftigen Artikel gegen dieſe neue 
Coalition. f { 


Von der kataloniſchen Grenze, vom 8. Ja: 
nuar. — Ametler's raſcher Entſchluß, das Fort von 
Figueras zu übergeben, iſt hauptſchlich durch die Zei⸗ 
chen der Unzufciedenheit herbeigeführt worden, welche 
ſich in der durch Entbehrungen und Krankheiten er⸗ 
ſchöpften Garniſon kundgaben. Uebrigens ſcheinen 
mehre einflußteiche Perſonen Ametler von Madrid aus 
geſchrieden und ihn zur Unterwerfung aufgefordert zu 
haben. Der Infant Don Francisco hat ſogar Herkn 
Matio an Ametler geſandt, der ihn auf dem Fort 


erſte Punkt, der abgemacht wurde, war, daß der Graf 
von Reuß keinen Theil an dieſer Unterhandlung ha⸗ 
den ſolle. Hierauf ſchloß Baron von Mrer die Ca: 
pitulation ab. Herr Mateo reifte in Begleitung des 
erſten conftitutionellen Alkaden am 3. Januar nach 
Madrid ab, um die Beſtätigung der Königin einzu⸗ 
holen. a 


Großbritannien. 


London, vom 9. Januar. — Der als ſtrenger 
Kertermeiſter Napolcons bekannte General Sir Hudſon 
Lowe liegt gegenwärtig ſchwer erkrankt darnieder, 

Nachdem die engl. Poſttaxe für die innere Correſpou⸗ 
denz bekanntlich ſeit Jahr und Tag bereits auf ein 
Minimum von einem Penny herabgeſetzt worden, iſt 
nun auch eine Ermäßigung für die auswärtige einge⸗ 
treten, und zahlt ſonach vom Iſten d. ab unter Anz 
derem ein Brief von England nach Hamburg, Lübeck 
und Bremen nur noch 6 Pence (5 Sgr.) 

Vor ein paar Tagen fagte der Standard, das Blatt 
Sir R. Peel's, ſehr klar, daß, wenn O'Connell die 
Agitation aufgeben wolle, man den Prozeß niederſchla⸗ 
gen müſſe. Vor etwa drei Wochen behauptete O'Con⸗ 
nell, daß ihm indirekt ähnliche Anträge gemacht worden 
ſeien. Damals nannte ihn die Times ohne alle Um⸗ 
ſtände einen Lügner. 5 5 

Die Geſammtzahl unſerer Kriegsſchiffe beträgt jetzt 
609, worunter 98 Linienſchifft, 102 Fregatten, 172 
Corvetten, Briggs und Schooner und 111 Dampf: 


S pan i e n. 

Madrid, vom 4. Januar. — Der neu ernannte 
engliſche Botſchafter, Herr Bulwer, überreichte heute 
der Königin Iſabella in Gegenwart des Miniſters der 
auswärtigen Angelegenheiten ſeine Creditive. — Die 
Gazeta theilt die dei dieſem Anlaß gehaltenen Reden thätigkeit und 16 im Bau begriffen. 
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dort eine Stange Platina im Gewicht von 234 Pfd. des Geſandten und die Antwort der Königin mit. 
Beide enth alten indeß nichts von Belang, als daß ſich 
darin das beſte Vernehmen jwiſchen den betrefs 
fenden Staaten und das entſchiedene Vertrauen aus⸗ 


f Perſonen, die mit der Regierung ſtehen, verſichern, 
ekuffton über die einzelnen Paragraphen ihres Ent⸗ ein fremder Borſchafter hätte gefteın dem Min ſſter⸗ 


e zur Antworteadteſſe auf die Thronrede. Dieſen | Präfidenten deingend angerathen, die Cortes binnen 
= achmittag um 4 Uhr kommt die Commiffion zuſam⸗ kurzem wieder einzuberufen, jedoch zur Erwiederung er⸗ 
en, um die erſte Leſung der Ausarbeitung des Hrn. halten, daß keine fremde Einmischung in die inneren 


Die Königin hat, wie es heißt, die Grundlagen der 
übermorgen der Kammer in öffentlicher Sitzung a dem Baron Meer und dem Oberſten Amettler 

n abgeſchloſſenen Capitulation genehmigt. Sie enthalten 
ſcheinlich am nächſten Montag beginnen. — Ein ſehr folgende Punkte: Die Nationalgardiſten, welche ſich in 
dages Gerücht behauptet, Hr. Gulzot und alle übrigen den Reihen der Inſurgenten befinden, legen die Waffen 
Itglider des Cabinsts hälten ihre Dew iſſton angedo⸗ nieder und kehren nach ihren Heimathsorten zurück, 
ten, da der König darauf deharre, daß noch in dieſer ohne daß fie irgend beläſtigt werden ſollen; die Solda⸗ 
en ſollen in ihre reſpectiven Regimenter wieder eintre⸗ 
ten und vorläufig ihre Waffen abgeben; bloß die Chefs 
und Offiziere erhalten Päſſe entweder nach Frankreich 
oder nach ihren Wohnorten, wo ſie die weiteren Ent⸗ 
ſchließungen der Regierung zu erwarten haben; die zu 
Gunſten der Regierung confiscirten Güter der Inſur⸗ 
Der Adjutant des Ba⸗ 
rons Meer, welcher votgeſtern die Vepeſchen diefes leh⸗ 
teren überbracht hatte, wird morgen früh Madrid wies 
der verlaſſen, um die Genehmigung der von dem Ge⸗ 
neral⸗Capitain von Catalonien ſtipulitten Bedingungen 
zu überbringen. — Der Zwieſpalt iſt noch nicht aus⸗ 
geglichen, zu welchem im Gabineite die Weigerung des 
Kriegsminiſters Mazarredo, die ſtrengen Maßregeln, 


Es hängen dieſe Maßregeln, wie 


er zwar das Project, die Cortes aufzulöſen, billige, daß 


zuvor die Stimmung des Landes genau erforſchen 
Norvaez hätte, wie es heiße, hinzugefügt, er 
werde feine Demiſſion geben, falls das Meinifteriuin 


General Leymerie, Exgouverneur von Madrid unter 
dem Miniſtertum Mendizabal, fol geſtern hier verhaf⸗ 


Madrid, vom 5. Januar. — Die offizielle Zei⸗ 
tung erklärt heute das von dem Espectador mitgetheilte 


aufnahm und mehre Conferenzen mit ihm hatte. Der 


ſchiffe ſich befinden; von letzteren ſind 77 in Dienſt⸗ 
Sn I Kanbdioten 


Niederlande. 
Aus dem Haag, vom 11. Januar. — Der Kö⸗ 
nig bat dem Marine⸗Miniſter, Admiral Ryk, dem be⸗ 


kanntiich außer feiner Wohnung auch eine Menge Koft: 


barkeiten durch den Brand vom Sten d. vernichtet 
wurden. das meublirte Lokal, welches der Erbgroßherzog 


von Weimar während feines hieſigen Aufenthalts be: 


wohnte, zur Verfügung geſtellt und 10,00 
zur erſten Wide e ga gehen en 
„Geuern Graf van der Boſch, Marineminiſtet unter 
König Wilhelm I., hat unter ſeinen Collegen der zwei⸗ 
ten Kammer der Generalſtaaten eine Broſchüre ver⸗ 
theilen laſſen, welche über das Anlefhegeſetz und das 
Steuergeſez handelt, welche neulich von Herrn van 
Hall vorgelegt worden ſind. Der Verfaſſer nennt dieſe 
Maßregel wenig vernünftig, ungerecht, ſchwierig in ih⸗ 
rer Ausführung, Verſtöße nach ſich ziehend, unpolitiſch 
und in ihren Folgen verderblich für die ſoclale Ges 


ſellſchaft. 


werde fi. nach dem Haag begeben, um den König zu 
titten, den Geſetzentwurf über das Anlehen und dle 
Steuer zurückzunehmen. 


ö S ch wei z. 

Die Neuigkeit der Berufung des Profeſſors Keller 
aus Zürich an die Univerſität zu Halle iſt in der 
Schweiz mit einigem Erſtaunen vernommen worden, 
indem dieſet Mann bisher als eines der Häupter des 
entſchiedenſten Radikalismus, des Zürichfchen wie des 
Schweizerſchen, gegolten, derſelde in der That auch in 
einem ſoſchen Sinne gehandelt, und namentlich in ſei⸗ 
nem Canton eine äußerſt thätige und einfluß reiche Rolle 
geſpielt bat. (Hannov. 3.) 


ern 


Rom, vom 2. Januar. (A. 3.) Se. Heiligkeit der 
Papſt hat alle Functionen zum Schluß ſowie zum 
Anfang des Jahres in Perſon vollzogen, und erfreut 
ſich der beſten Geſundheit. — Ich ſchrieb in meinem 
letzten Brief, Graf Salis Zizers, Befehlshaber der 
dritten Militärdiviſten in Bologna, wo er zugleich die 
beiden Schweiperregimenter. befehligt, ſei aus Bologna 
hieher berufen; heute erzählt man ſich, man beabſichtige 
dieſem ausgezeichneten Militär den Oberbefehl der 
päpſtlichen Truppen anzuvertrauen und den jetzigen 
Befehlshaber General⸗Lieutenant Grafen Refta in Ruhe⸗ 
fand zu verfegen, — Monf, Roſſſi, einer der tüchtigſten 
Prälaten, iſt von Civitävecchia als Delegat nach Ancona 
in gleicher Eigenſchaft verſetzt. — Das Diario meldet 
das Ableben einer Frau von 107 Jahren, als Beweis 
daß auch hier, nicht nur in den Gegenden des Nordens, 
die Menſchen ein hohes Alter erreichen. 

Rom, vom 4. Januar. (D. A. 3.) 
der wichtigſten Verwaltungsreſſorts iſt mit dem neuen 
Jahre ins Leben getreten, und zwar iſt die Wahl des 
Cardinals Micara als Chef derſelben eine in jeder 
Hinſicht ſtaatskluge, denn er genießt in einem ſeltenen 
hohen Grade die Achtung und das unbedingte Bir 
trauen des Volks und iſt jedenfalls ein Mann von 
biederem Charakter. Daß dem Cardinal auch die 
Superintendanz der Wohlthätigkeits anſtalten und fon 
derlich der Hospitäler, deren Rom reicher dotirte hat 
als irgend eine andere Stadt Europa’s, vom Papft: 
anvertraut wurde, iſt durch ein Vorkommniß unange⸗ 
nehmer Art veranlaßt worden. Monſignore Gioja 
nämlich, Jaſpector des Fieberhoſpitals San Giovanni 
in Laterano — es hat daſſelbe jährlich 84.000 Scudi 
= 126,000 Thie. Renten — hatte ſich durch den 
Architekten der Anſtalt ein Gartenhaus bauen laſſen 
wollte indeſſen nach Vollendung deſſelben dem Bau. 
meiſter nur die Hälfte der Baukoſten, jedoch mit dem 
geiſtlichen Troſt erſtatten, daß er das Rückſtändige in 
andscer Weiſe gut machen werde. Der Architekt, durch 
eine ſolche Auskunft in Verlegenheit gefigt und ger izt, 
ſoll den Monſignore in leidenſchaftlicher Hitze mit Wort 
und That beſchimpſt haben, weßbalb ihn dieſer ohne 
weſteres caſſirte. Der Abgeſetzte wendete ſich an den 
Papſt, weicher nach genauer Kenntnißnahme des Vor⸗ 
falls den Monſſgnore Cioja penſionirte. — Daß der 
neue ruſſiſche Miniſter Geheimrath Butenieff noch im⸗ 
mer kein Geſandtſchaſte hotel gemiethet, ſondern fort: 
fährt, in der Locanda delle Ruſſie zu wohuen, obgleich 
er bereits ſeit zwei Monaten bier iſt, wird gar ver⸗ 
ſchiedentlich erklaͤtt. Man fürchtet, doß die Unter⸗ 
handlungen zwiſchen Rom und Petersburg nicht wei⸗ 
ter kommen und daß aus ſolcher Urſache Herrn Bu⸗ 
tenieff's Hierbleiben von vielleicht nur ſehr kurzer 
Dauer fein werde. — Heute Morgen gegen 3 Uhr 
wurden in den niederen, wie in den höher liegenden 
Theilen unſerer Stadt mehrere Erdſtöße in der Nich⸗ 
tung von Südeſten her verſpürt. Zerſtörung von Ge⸗ 
bäuden führten ſie nicht herbei. a 


Griechenland. 


Athen, vom 26. December. (N. Fried.⸗C.) — Es 
iſt beſtimmt, daß nur die zu dem conſtitutionellen 
Griechenland gehörigen Provinzen, S 
Deputirte wählen dürfen. Die Ep 
ꝛc. müſſen ſich 


Man ſagt, eine Deputation Amflerdomer Kaufleute 


Die Reform 


einfhreiben laſſen, wenn fie auf das Wahlrecht An: | 


ſpruch machen wollen. 
Osmaniſches Neich. 

Konſtantinopel, dom 27. December. (D. A. 3.) 
Nach Briefen aus Albanken if dort die Ruhe noch 
inner nicht hergeſtellt. Die Albaneſen verweigern 
ernſtlich jede Conſcription für die Armee und find ent 
ſchloſſen, ſich eher zu ſchlagen als Soldaten herzugeben. 
Bei dieſer Geſtalt der Dinge kann es ſehr leicht zu 
Gefechten zwiſchen dem dortigen tückiſchen Armeccorps 
und den Aldaneſen kommen, was dann wahrſcheinlich 
eine allgemeine Inſurrection von ganz Albanien herbei⸗ 
führen würde. — In Matta find zwei Commiſſaire 
des Bay von Tunis, Mahmud ⸗Bukeris und Mo⸗ 
hammed⸗Buluien, angekommen, welche fi von dort 
hierher begeben werden, um bei dir Pforte Unterhand⸗ 
lungen wegen der zwiſchen dem Bey und Sardinien ein⸗ 
getretenen Handelsdifferenz einzuleiten. — Es iſt eine 
augenblickliche Stockung in den Finanzen der Pforte 
eingetteten, mehre Kaſſen find von Geld entblößt und des⸗ 
halb die Zahlung des Gehalts vieler Angeſtellten ver⸗ 
zögert. Riſa⸗Paſcha's Gegner bemächtigten ſich ſogleich 
dieſes Umſtandes, und beſchuldigten ihn, durch ſeine 
neue Organifation der Armee die Ausgaben für dieſe 
verdoppelt zu haben; dle Armee verſchlinge den größten 
Theil der Staatsrevenuen, ohne dem Staate reelle 
Dienſte zu leiſten. — Die Schule der Aſtrologen 
in Skutari wurde durch einen dieſe Woche erſchiene⸗ 
nen Befehl aufgehoben. Es blieb nur der Mänedſchim⸗ 
Baſchi (Chef der Aſtrologen) im Dienfte des Serails, 
alle übrigen Lehrer und Schüler wurden entlaſſen. 
Wir betrachten dies als eine Maßregel des Fortſchritts, 
indem hierdurch wieder ein Vorurtheil weniger wird in 
der Türkei. — Man erzählt ſich hier eine neue Re⸗ 
negatengeſchichte, welche genau zu begründen ich 
bis jetzt noch nicht Gelegenheit fand. Ein Grieche, 
aus Miſſolunghi gebürtig — er wird von Vielen als 
der Sohn bes berühmten griechiſchen Capitano Karais⸗ 
kakis bezeichnet — war als Knabe nach der Einnahme 
jener Stadt in ägyptiſche Gefangenſchaft gerathen und 
kam als Sklave in den Dienſt eines dortigen Paſcha, 
der ihn zum Uebertritt zum Islamismus bewog. Der 
Bruder dieſes Griechen erhält von deſſen Leben und 
Aufentholt in Kahira Nachricht, degiebt ſich vor kurzem 
von Griechenland dorthin und deredet ihn zur Flucht. 
Ihr Schiff wird dei der Ueberfahrt nach Spra von 
einem Sturme nach Smyrna verſchlagen, wie die Flüch⸗ 
tigen erkannt und gefangen nach Konſtantinopel ger 
bracht werden. Der Hellene wird dort freigelaſſen, der 
Renegat aber ins Gefängniß geworfen. Durch Ver⸗ 
mittelung ſeines Bruders bei der hieſigen ruſſiſchen Ge⸗ 
ſandtſchaft wurde der Gefangene von der Pforte recla⸗ 
mirt, welche aber feine Auslieferung als Muſelmann 
verweigerte. Der Renegat erklärt hierauf in Gegen: 
wart eines ruſſiſchen Dragoman öffentlich, daß er als 
zatter Knabe zum Uebertritte zum Islamismus gezwun⸗ 
gen worden, innerlich aber immer Ehriſt geblieben ſei. 
Der Dragoman nahm ihn hierauf hald mit Güte, halb 
mit Gewalt mit ſich und brachte ihn zu der ruſſiſchen 
Geſandtſchaft, unter deren Schutz er ſich noch befindet. 
— Soeben erhalten wir weitere Berichte über die Nie⸗ 
detlage der Ruſſen in Dagheſtan Über Tiflis, weiche 
die genaueſten Details darüber gebeu. Schemil war 
gegen Ende September in das von den Ruſſen befegte 
Land der Azar eingefallen, ſchlug dort die Divifion des 
Generals Blanchenau, welche bei dieſer Gelegenheit 
über 1500 M., 5 höhere Offiziere der königl. Garde 
und 12 Kanonen verlot, erſtürmte dann mehre Forts, 
unter denen das vorzüglichſte Unzula, vor welchem er 


ſechs Tage lag; in ihnen erbeutete er viele Waffen, 


Munition und Proviant. Der ruſſiſche General zog 
ſich nach Unſak zurück, wo ihn Schemil eng einge: 
ſchloſſen hielt. Später kom ihm der Fürſt Argatinski 
mit einer andern ruſſiſchen Divifion zu Hilfe, fo daß 
Schemil nun zwiſcheu zwei Feuer gerieth, ſich jedoch 
muthig durchſchlug und einen langſamen, ganz geord⸗ 
neten Rückzug in die Gebirge machte, die eroberten 
Geſchütze und die meiſten Bewohner des Landes der 
Azar mit ſich nehmend. — In der Allgem. Ztg. 
(ſiehe Neo. 10 der Schleſ. Ztg.) haben wir hier 
Scenen aus dem Tccherkeſſenkriege welche von hier 
ſigen Eurpäern, die theils durch Reifen im Kaukaſus 
auf ruſſiſcher Seite, theils durch Jahre langen Aufent⸗ 
halt in der Mitte der Tſcherkeſſen ſelbſt, jenes Land 


S 


Tagesgeſchichte. 


Aus ſicheter Quelle erhielten wir folgende Mittheilung: Abbürdung ihrer Schulden vorſchreiten, 


% Breslau, vom 16. Januar. — Die in der 
Allg. Preuß. Btg., Berlin, 11. Januar, 
lau mitgetheilte, und aus dieſer auch in die Schleſ. 
Zig übergegangene Nachricht, als wolle der Herr Fürſt⸗ 
diſchof Joſeph nach Habelſchwerdt zurückkehren, 


weil er ſich in Breslau nicht akklimatiſiren könne, iſt 


durchaus ungegründet. 


le ſiſch 
Wie rüſlig die Stadtgemeinden der Provinz in der errungenen langen Friedens zuſtande 


aus Bres⸗ 


136 


und jenen Krieg genau kennen gelernt haben, ſehr hart a 
beurtheilt wurden. Sie bezeichnen dieſelben als toma⸗ in Bezug auf die übrigens ſehr mäßige und der Ge⸗ 


— 
— 
. 0 


neske Dichtungen, voll Uarichtigkeiten und Parteilſch⸗] fundhrit niemals dauernd ſchädliche körperliche Züchti⸗ 


gung, welcher notoriſch ſchlechte und in die Strafklaſſe 
verſetzte Subjecte in der preußiſchen Armee unterwor⸗ 
fen werden können, in ſeiner Schrift üder die Rechts⸗ 


keit, die namentlich Über die Perſon des Generals S. 
einen Nimbus von Heroismus und Loyalität zu wer⸗ 


fen ſuchen, welchen jener rauhe, grauſame Mann nicht 
verhältniſſe der Landwehr (Berlin 1824) Folgend s: 


verdiene. — Nach Berichten aus Beirut vom 16ten 0 
Decdr. hat Eſſad Paſcha einen Vergleich zwiſchen den g „Durch die Aufhebung alles Unterſchiedes des Standes 
und Ranges in der Verpflichtung zum Keiegsdienſt iſt 


Naplouſen und Maroniten zu Stande gebracht. 0 
(Spen. Ztg.) Wir erhalten das Eeho de l' Orient das Heer jetzt ſo veredelt, daß es der Stockſchläge zur 
aus Smyrna bis zum 19. December. Das neueſte Erhaltung von Zucht und Ordnung nicht mehe zu bie 
Blatt ſpricht von Depeschen, welche zwiſchen der Pforte dürfen ſcheint, und es iſt alſo zu hoffen, daß dieſe durch 
und der griechiſchen Regierung hinſichtlich der aus den das Gefeg bald für wegfallend und ganz unzuläſſig 
in Griechenland befindlichen Emigranten (Kretenſern, werden erklärt werden, wenn auch das Fortbeſte⸗ 
Samioten, Eplroten, Theffalioten 1.) gewählten Ab⸗ hen einer zweiten Klaſſe zweckmäßig gefunden werden 
geordneten zur Nationalverſammlung gewechſelt worden 
find. Die Pforte will, was ein höͤchſt wichtiger Ent⸗ 
ſchluß iſt, auf dieſe Sache nicht weiter eingehen, wenn 
ſich aus der Folge ergiebt, daß dieſe Vertretung ſich 
nur auf Perſonen, die nach Griechenland ausgewandert 
find, beſchränkt, alſo nur in Griechenland ſelbſt befind⸗ 
liche Parteien betrifft und auf die dem Scepter des 
Sultans unterworfenen Bevölkerungen keinen Einfluß 
ausüben will. a 


ies ae 


Ein neuer Geſandter der Veteinigten Staaten von 
Nordamerika, mit dem omineuſen Namen Hr. Profit, 
iſt in Rio angekommen. 


welche zum Kciegsdlenſte berufen wird, näher zu beob⸗ 
ten, fir recht ohne Standesvotuttheil, ohne die Selbſt⸗ 
überſchätzung der ſogenannten gebildeten Stände zu 
beobachten, der wird für alle deutſchen Contingente 
wohl bezeugen können, was Friccius ſchon vor zwanzig 
Jahren vom preußiſchen Heere ſagte. Im Allgemeinen 
iſt der junge Soldat willig, gutmüthig, von den beften 
Vorſätzen erfült, und Ausnahmen find fo ſelten, daß 
auch der Stock, ſelbſt als Ausnahme, füglich zu ent⸗ 
behren iſt. . 

Der in Köln zuſammengettetene Turnverein wird, 
wie man beſtimmt verfihern hört, die Genehmigung 
der Regierung nicht erhalten. Man vernimmt dage⸗ 
gen, daß das Turnen direct unter die Aufſicht der 
Gymnaſien geſtellt werden ſolle. 

Dresden. Der bekannte Dichter Julius Moſen 
iſt vom Großherzog von Oldenburg als Dramaturg 
des Oldendurger Hoftheatets mit einem Jahrgehalt von 
800 Thalern angeſtellt worden. Moſen halte nach 
an ihn ergangener Einſendung die Darſtenung seines 
Trauerſplels „Herzog Bernhard der Große“ in Olden⸗ 
burg geleitet, das mit großem Beifall aufgenommen 
wurde. 


Brüffel, vom 11. Januar. — Vorgeſtern iſt auf 
der Eiſenbahn zwiſchen Malderen und Capelle folgens 
des Unglück vorgefallen. Der Reif eines Rades der 
Lekomotive brach, wodurch ein Stoß erzeugt wurde, 
der für die Reſſenden zwar keinen Unfall zur Folge 
hatte, allein beide Lokomotiven aus den Schienen warf; 
ein Heizer blieb auf der Stelle todt, deide Maſchini⸗ 
ſten und ein Wächter wurden leicht verwundet. Nach 
einem andern Bericht hatte in Folge der Erſchütterun 
bel der einen Lokomotive eine Exploſion Rattgefunden, 

Vlämisch-Belgie klagt über die Menge ftanzoͤſiſcher 
Quackſalber in Brüſſel, die ſich für Aerzte ausgeben. 
Jetzt ſeien ſie auf den Komödien⸗Magnetismus ver⸗ 
fallen, und die franzöſiſchen Blätter kündigen in hoch⸗ 
trabenden Worten an, daß demnächſt ein großer mag⸗ 
netiſcher Wettſtreit ſtattfinden werde. Die Preife ſollen 
in goldenen Denkmünzen deſtehen. Vlämisch-Belgie 
ſchlägt auch einen für den vor, welcher zu ſagen weiß: 
wie lange die Flamänder noch ihren Nacken beugen 
und ſich von Fremden ausbeuten laſſen werden. 

Der als Chemiker und Principal der berühmten 
Arzneiwaarenhandlung Allen und Comp. in London, 
Lombard⸗Street, noch mehr aber als eiftiger Theilneh⸗ 
mer an allen phllanthrepiſchen Beſtredungen Englands 
ſeit einem halben Jahrhundert: Abſchaffung des Skla⸗ 
venhandels, Neger⸗Emancipation ꝛc. wohlbekannte Quä⸗ 
ter William Allen, Mitglied der königl. Socletät der 
Wiſſen schaften, iſt am 31. December v. J. zu Eindfield 
in Suffer, 74 Jahr alt, geftorben. - 


Miscellen. 

Berlin. Aus einer Abhandlung über den Zuſtand 
der Schafzucht in Auſtrallen in der Allgem. Preuß. Ztg. 
von Hen. Schayer, der viele Jahre die Ovetleitung 
des größten Etabiiffements auf Vandiemenstand hatte, 
ſtellt ſich für unſere Wollzüchter das erfreuliche Reſultat 
heraus, daß die von ihnen hin und wieder gehegten 
Beſorgniſſe in Bezug auf die auſtraliſche Concurrenz 
übertrieben find, 


Wir können die Nachricht mittheilen, daß eine Aus: 
gabe der sämmtlichen Werke Gaudp's gegenwärtig 
in Berlin erſcheint. Sie wird, elegant ausgeſtattet, 
in dem ſogenannten Schillerformat 21 bis 24 Bände 
enthalten, darunter eire Menge bisher noch ungedruck⸗ 
ter Gedichte, novelliſtiſcher und dramatiſcher Arbeiten. 
Wenn man den Inhalt dieſer Bände durchläuft, ſo 
erſtaunt man über den Reichthum des Dichters, welcher 
nun erſt zu feiner rechten und allgemeinſten Würdigung 
gelangen durfte. Der Literatur wird durch dieſe Ge⸗ 
ſammt⸗Ausgabe ein herrliches Eigenthum gewonnen. 


In der juriſtiſchen Welt hat ein Cciminalproceß 
gegen eine Hottentottin einiges Intereſſe erregt. Der 
Dr. S. in Berlin, welcher vor drei Jahren eine Reiſe 
nach dem Cop machte, hatte ſich für feine Familie als 
Dienſtmädchen eine junge Hottentottin mitgebracht, 
die ein wahres Muſter der Häßlichkeit und Unſauber⸗ 
keit iſt, daneben aber auch noch einen ſchlechten Cha⸗ 
racter entwickelte, indem fie hier ihre Herrſchaft auf 
die frechſte Weiſe beſtahl. Sie ward dafür beſtraft, 
wußte ader durch Heuchelei das Mitleid der Familie 
S. wieder in dem Grade anzuregen, daß ſie von der⸗ 
ſelben wieder angenommen ward. Hier brütere fie 
nun auf Rache, machte Vergifungsverſuche, die aber 
ohne Erfolg blieben und dog zuletzt Nadeln krumm 
und ſteckte fie in das Fleiſch für die Mittagstafel, 
Eine ſolche Nadel bekam der Dr. S. in den Mund. 
Die Verbrecherin wurde verhaftet, gerichtlich vernom⸗ 
men und verurtheilt. Wigen mancherlei mildernder 
Umſtände ift die Strafe ſeht gelind ausgefallen. Nach 
Abdüßung derſelben wird nun aber die Verbdrecherin 
dem Urtheile gemäß über die Grenze nach ihrer Hei⸗ 
math geſchafft werden müſſen. Es iſt eine intereſſante 
Frage, wie dieſe bei dem Mangel einer preußiſchen ; 
Flotte zu bewirken fein wird, wahtſcheinlich aber wird Much wird in große Fäſſer gefüllt, in denen ſich 
Hamburg den Transport übernehmen. Die Ber: Schaufelräder befinden, die durch einen Mechanismus 
drecherin, welche weiß, welche harte Strafe ihr nach mit den Eisenbahnwagen, auf welchen die Faſſer lie⸗ 
Abbäßzung ihrer hieſigen Strafe auf dem Cap droht, gen, in Verbindung ſtehen und durch die Kraft, welche 
nämlich Stockprügel und Peitſchenhiebe bis auf den den Wagen treibt, ebenfals umgetrieben werden Dr 
Tod, hat bereits erklärt, daß fie auf jeden Fall, wenn durch erreicht der Mann feinen Zweck, Friſche Mil c 
fie in ihr Vaterland zurückgeführt würde, die erſte nimmt er unterwegs auf der Bahn ein, und mit — 
beſte Gelegenheit ergreifen werde, ſich ſeldſt den Tod friſcher Butter kommt et in der Stadt an. 
zu geben. (Modez.) 


als wir. Warum ſoll die ungeheure Kraft, welche ein 
auf der Eiſenbahn hinbrauſender Wagenzug beſitzt 
nicht nutzbar gemacht werden können? Ein ſpeculatiuer 
Amerikaner bat dieſe Kraft nutzbar gemacht. Er nimmt 
auf den Stationen der Bahn feiſche Mlich ein; dieſe 


er N 


zu löſen, gelangen 
den der mittleren 
indem die einzige 
ritte in der einge⸗ 
die Hälfte des an⸗ 


geht 17 Sa Re ar Behör 
or, daß, während die tadt⸗ und eineren Städte der Provinz, 
5 e 15 eine Schuldenlaſt von 3 Mill. | große Stadt kaum merkbare Forth 
878.668 Nu. 39 Sgr. 6 Pf, roch dena, Diefe om litten Amortifation der weit über 
Schluß des J. 1842 auf 2,388,439 Rtl. 14 Sgr. gegebenen Betrags einnehmenden 
4 Pf. beradgebracht, in 11 Jahren daher eine Summe Auf den in das Jade 1841 übergetragenen Betra 
von 1,190,219 Ri. 15 Sgr. 1 Pf. zurückgezahlt der Schulden aller ſchleſiſchen > 
worden if. Die mit ſolchem glücklichen Erfolge se | 
krönten Beſtrebungen, Schuldverpflichtungen, welche in 
einer verhangniß vollen Zeit contrahirt wurden, im ſchwer 


(Fortſetzung in der Beilage.) 


Mit einer Beilage. 


Der königl. preußiſche Generalauditeur Friccius füge‘ 


möchte.“ Und wer fih die Mühe nimmt, die Jugend, 


z 


| 
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Die Amerikaner find doch weit praktiſchere Menſchen 


Schuldenlaſt macht. 
Städte don 2,661,030 


er Beilage zu M 15 der pri vilegirten Schleſiſchen Zeitung f 


N Donnerſtag, den 18. Januar 1844. b 


(Cort ſetzung,) der Hauptſtadt ſo nahe gerückt ſind, bis zur ſchöneren und einzelne Koſtempelung die Nummer nicht auszule⸗ 
3 E Pr. (Prov.⸗Blätt. 1841 Januar S. 86) Juen W a Innern unſeces Städtchens gen dei Strafe von 2 — 50 Thlr. So geſchah 
J 1841: 175,157 Rur. 14 Sgr. 10 Pf., beginnt ein neues Leben, und Alles regt ſich mit nie ängſt, daß ; 3 ; 1 
— 9 125 160 Relr. 12 Sgr. 2 pf. 9 9105 geahnter Thätigkeit, gleichſam einer bedeutend wichtigen } + 18 5 in . ni Are enen ze 
im tei find im Meg.+ Bei. Breslau 19 von 55, Zukunſt entgegen. Es giebt zwar immer noch Einige, uns . eee enen 
* g.⸗Bez. Liegnitz 17 von 49, im Reg.⸗Bez. Ope die ſich von unſerer Eiſenbahn wenige Vorthelle für gehaltene „Juuſttit „Jeſtung, eingeſteckt, um fie dort zu 
en 15 von 38 Städten. Den Zinsfuß bis auf 3 unſere Gegend verſprechen; allein die nahe Zukunft verdauen. Er läßt dieſelbe, während er ſich für »inige 
Det. iſt einigen, und vielen, ihre Schulden nur mit | wird ihre Zweifel befeitigen, und darum iſt es dankens⸗ Minuten entferate, auf dem Tiſche liegen, wo ſie 
De pCt verzinſen zu dürfen, gelungen. Blos von den | werth anzuerkennen, daß Einzelne dennoch aufmerkfam dem Oberhaupte der Stadt zur Beute ward, der 
ſcheinend creditloſen Communen werden noch 43 pCt, den wichtigen Moment auffaffen, und darnach zu han⸗ ingetreten war, und ſich mit eenften St 
von wenigen 5 pCt. bezahlt. deln beginnen. So die Vorſteher unſeres Städtchens, kurz darauf eing 0 alas - 
(Dec.⸗Heft der Schleſ. Prov.⸗Bl.) die jetzt einen Plan auszuarbeiten beginnen, nach wel⸗ androhungen gegen den Wirth, ‚ungeftem- 
yet 2 chem eine etwanige neue Begründung des den Bahn- peltes Blatt auslege, deſſelben bemächtigte. Ja 
bof umgränzenden Stadtthells, angelegt werden ſoſl. der Eifer dieſes Mannes fol ſo weit gegan⸗ 
0 eh rechte Zeit und vielleicht, fo viel gen ſein, daß er verlangt, Einladungen zu Sub ſcrip⸗ 
auch darüber hin u mog, n 5 5 N 
// rn anf Ber und Wigee mißen su arm 
dung mit dem alten Beftehenden leicht in Einklang und pelt werden. (Sächſ. Vaterl.⸗ Bl.) 
in ein richtiges Verhältniß gebracht werden kann. Na⸗ — — 
tätlich möchte auch dabei die fo wichtige und von — . } 
Manchem ohne triftige Gründe 5 das Gemeinwon! eee ok 5755 
befümpfte Frage, nicht außer Acht gelaffen wire berordneten un die . ai 
den, den neu zu begründenden Stadttheil mit dem zu den Koſten 33 925 ig bgelehnt. 
alten in ſolche Veroindung zu bringen, daß Provinzial⸗Landſtändehauſes ab A a I iffon, 
dem Fremden deſſen Etrelchung leicht und obne Die Folgen der lebten hierottigen Stempel: 5 x 
Schwierigkeit möglich wird. Dazu gehört beſonders nemlich die Einziepung der deſektirten Stempel, ſpu 10 
der relflich zu erwägende Vorſchlag der Anlegung geräus noch immer am hieſigen Orte en een böchſ 
miger Ausgänge nach dem neuen Stadttheile, ſonſt wird Amtsbezirk gehörenden Dörfern, und machen ; 
die Trennung des bisherigen Stadttheils von dem neu unerfreuliche Difiten bei den Bareffenden. Bon Ant 
anzulegenden zu ſchroff und ſo erzielt, daß der alte erfteulichen Nachricht des Gegentheils das heißt Solcher 
Stadttheil veröden und Alles fi dem neuen zuwen⸗ die vielleicht aus eben fo möglichen Irthümern der 
den muß. Welchen großen Nachtheil könnte dies für Beamten zu hohe Stempel⸗Geſälle entrichteten, daher 
unfere Grundbeſizungen haben, die jet immer noch im von einer Reftitution, erfährt man nichts. 
guten Preiſe geſtanden haben! Erwägt dies wohl, ge⸗ 
liebte Mitbürger, bel Euren Berathungen, und übergeht 
dieſe wichtige Lebens frage unſeres an Wichtigkeit immer 
mehr und mehr zunkhmenden Städtchens nicht mit 
Oberflächlichkeit! Vernichtet nicht durch ungehörige und 
nur perſönliches Intereſſe bezweckende Einreden die 
Vorſchläge wohlüberlegter und für das Gemeinwohl 
ſorgſam bedachter Männer, und feld überzeugt, daß, 
wenn auch bisher Alles im guten Geleiſe bei der be⸗ 
ſtehenden Einrichtung ſortgegangen iſt, dit Zukunft 
dennoch ſchmerzliche und Verluſte jeglicher Art herbei⸗ 
führende Rückerinnetungen, in ähnlicher Weiſe, wie 
wir ſolche ſchon detrauern mußten, noch ferner uns 
darlegen würde. Oeffnet darum die verſchloſſenen Stra⸗ 
ben unſeres Städtchens, jetzt wo die gute Gelegenheit 
ſich darbietet, ehe es zu ſpaͤt wird, und durch Reue 
das Verlorne nicht berbeigefhafft werden kann! So 
viel was uns jet Noth thut, in diefem für die Def: 
fentlichkeit beſtimmten Blatte, doch mit der Bitte, die 
Bemerkungen nur als wohlgemeinte Rathſchläge, zu 
betrachten. Dem Fremden wird, möge das Eine oder 
Andere zur Ausführung kommen, der Aufenthalt hier 
immer angenehm bleiben, denn die Natur läßt ſich 
nicht verpfuſchen; der Blick, wenn er die Naturſchönhei⸗ 
ten betrachtet, üderſieht die Mängel det Menſchenwerke 
und weidet ſich nur an Jenen. So hat die nahe ge⸗ 
legene Stadt Sttiegau ihren in der ſchleſiſchen Ge: 
ſchichte eine bedeutende Rolle fpielenden Kreußberg ver⸗ 
ſchönert und zum Beſteigen bequemer gemacht. Ein 
die nöthige Ausdauer befigender Mann hat dieſes mühe⸗ 
volle Werk mit eigenem Koſten⸗Aufwande und durch 
Sammlung von Beiträgen in hieſiger Gegend bei ein⸗ 
zelnen Natur⸗Freunden begonnen und zweckmäßlg aus: 
geführt. Der Berg, jetzt zum Erſteigen wohl einge⸗ 
richtet, mit einzelnen Grotten verſehen, gewährt von 
ſeiner Spitze eine herrliche Anſicht. Gegen Morgen 
die unüberſehbare Ebene geſegneter Fluren, üderſäͤt 
mit Dörfern, im Hintergrunde die fern gelegene Haupt⸗ 
ſtadt, die bei klarem Wetter dem mit einem fernſehen⸗ 
den Auge Begabten ſichtbar iſt, gegen Mittag und 
Abend die freundliche Gebirgs⸗Kette, die wie ein dun⸗ 
kelblauer Vorhang am Himmelsrande ſich hinzieht. 
Wer könnte wohl, fo nahe dieſem herrlichen Naturge⸗ 
mälde, daſſelbe unbeſchaut, unbeachtet laſſen! Jedem 
zum Vergnügen hierher reiſenden Fremden iſt der Aus⸗ 
flug dahin unbedingt anzurathen, da wenige Mühe und 
unbedeutende Koſten, großen Lohn verheißen! Die 
Spitze des Berges ſoll noch, wie verlautst, ein koloſſa⸗ 
les Kreutz von Gußeiſen zieren, ſobald die nachgefuchte 
Erlaubniß zur Sammlung in der Provinz erreicht ſein 
wird. Möge daher das angefangene Werk dusch reiche 
Spenden der Vollendung ſich erfreuen. 


1 Breslau, vom 17, Januar. — Vorgeſtern Abend 
nach 8 Uhr ſchlich ſich ein ſtarker Kerl auf eines der 
unterhald der Schleuße am Hospitale zu Allerheiligen 
gegenüber in der Oder liegenden Schiffe und machte 

erſuche, das Schloß an der Thür zur Kajütte deſſel⸗ 
en mit einem Nachſchlüſſel zu öffnen, und als ihm 
dies nicht glückte, weil der Schlüſſel zerbrach, daſſelbe 
mittelſt ein paar angelegter großer Stemmeiſen zu er⸗ 
techen. Burch das dabei unvermeidlich geweſene Ger 
käuſch wurde ein auf einem anderen, daneben liegen; 
den Schiffe ſchlafender Schiffer auf den Vorgang auſ⸗ 
merkſam. Derſelbe begab ſich deshalb eiligſt an den 

t der That, ergriff den Dieb und hielt ihn feſt. 
“iefer, nach ſpäteren Ermittelungen einer unferer ge⸗ 
Ahr cpſten Einbrecher, war indes bemüht, ſich los zu⸗ 

inden, und als ihm dies nicht gelang, fo ergriff er 
ein bei ſich führendes Meſſer und brachte damit dem⸗ 
Imigen, der ihn an der Flucht verhinderte, an der einen 

and fünf und an der anderen vier bedeutende Wun⸗ 
en bei, wovon zwei über 2 Zoll lang und eine der⸗ 
Riben durch die Streckflechſe des Mittel fingers hindurch 
gedrungen iſt, ſo daß der nach unten geſunkene Finger 
don dem Verwundeten zur Zeit nicht geſtreckt werden 
kann und jedenfalls für die Folge ganz unbrauchbar 
bleiben dürfte. Als ihn aber auch dieſes Verfahren 
nicht frei machte, fo bemühte er ſich, dem Verwunde⸗ 
en noch andere gefährlichere Wunden am Halſe und 
Unterleide beizubringen; was ihm am Ende wohl auch 
gelungen fein würde, wenn das Hülftgeſchrei des Ge: 
Äbebeten nicht endlich von mehreren Perſonen im 
Hos pitale vernommen und beachtet worden wäre, die 
binzueilten, ihm den nöthigen Beiſtand zur Bewäͤlti⸗ 
gung feines gefährlichen "Geuners leiſteten und bei der 
lieſetung zum Arreſt aſſiſtitten. Obwohl es dem 
derhofteten Bert recher gelungen iſt, ſich nach ſeiner 
Newältigung alles deſſen zu entledigen, was zu ſeiner 
erführung dienen könnte und derſelde die That 
frech leugnet, fo hat er bei Gelegenheit des er: 
wionten Kampfes indeß mehrere mit Blut beſudelte 
| Gnenfiinde an Ort und Stelle verloren, die, da ſie 
ft den Diedswerkzeugen nachträglich aufgefunden 

d von dritten Perſonen als ihm angehörig aner⸗ 
annt worden ſind, nun wohl, in Verbindung mit den 
beigen Umſtänden, ein fo hinlängliches Zeugniß gegen 
u geben dürften, daß feiner ſchweren verbrechetiſchen 
That zum Wohle der Menſchheit gewiß auch eine der⸗ 
elden entſprechende ſchwere Strafe folgen wird, 


— — 


Markt Borau, vom 15. Januar. — Geſtern 
Nachmittag verſammelten ſich auf dle Einladung ihtes 
Seelſorgers die Wohllöblichen Dominien und die Re⸗ 
ptäfentanten der ganzen »vangeliſchen Gemeinde von 
Markt Borau, um ein Sendſchreiben anzuhören, wils 
ches ein anonymer Verfaſſer unter dem Titel: 

„Sendſchreiben eines ſchleſiſchen Convertiten an die 
proteſtantiſche Gemeinde zu Markt Borau, verun- 
laßt durch eine Predigt ihres Paſtors Handel. Leip⸗ 

zig bel Joh. Fr. Hartknoch. 1843.) 
veroffentlicht hat, und welches aufs nichts Geringeres 
ausgeht, als die evangeliſche Kirche und ihre Geiſt⸗ 
lichen insgeſamimt zu deſchimpfen, hauptſächlich aber 
der Gemeinde zu Markt Borau ihren Paſtor zu ver⸗ 
dächtigen, fie von ihrem auf das lautere Wort Got⸗ 
les gegründeten Glauben abzubringen und zum Weber: 
tritt zur römiſſch⸗katholiſchen Kirche zu verlocken. Die 
ſämmtlichen Anweſenden drückten einſtimmig den 
tiefften Abſcheu vor dem Zwecke und Inhalt des 
genannten Sendſchreibens aus, konnten es kaum bes. 
greifen, wie Jemand fie für fo unwiſſend und ver⸗ 
dlendet, für ſo wankend auf ihrem evangeliſchen Glau⸗ 
bensgrunde halten könne, daß er ſich mit der Hoff⸗ 
nung ſchmeichle, durch dieſes Sendſchreiben auch nur 
Einen von ihnen von der ewigen, unserſchütterlichen 
Wahrheit des Evangeliums oder von ihrem Vertrauen 
zu ihrem Seelſorger abwendig zu machen. Sie gaben 
hierauf einmüthig die Erklärung ab, daß ſie mit 
ſolchen Zuschriften künftighin verſchont zn bleiben wün⸗ 
ſchen, widrigenfalss fie den Schutz der Behörde gegen 
ſolche verabſcheuungswürdigen, die öffentliche Ruhe ge⸗ 
faͤhrdenden Beſtrebungen ſich erbitten, den das Tages⸗ 
licht ſcheuenden Urheber derſelben aus ſeinem Verſteck 
bervorzuztehen ſich bemühen, und als einen Injurian⸗ 
ten zur Beſtrafung anzeigen würden. Zugleich erſuch⸗ 
ten ſie ihren Paſtor, ihre ſchriftlich abgegebene nd 
here Erklärung zu veröffentlichen, die Gerechtſame ſei⸗ 
ner Gemeinde wahrzunehmen und durch eine öffent⸗ 
liche Widerlegung des Sendſchreibens im Einzelnen 
die Schmach abzuwehren, welche jener anonyme Fin⸗ 
ſterling auf ion zu wälzen verſucht hat. Solches wird 
demnächſt in einer beſonderen Schrift geſchehen. 

andel, evangelifcher Pfarrer, 
im Namen und Auftrage feiner Kirchgemeinde. 


Freiburg im Januar. — Obwohl rings um 
weiß bedeckte Felder uns umgeben, ſo ſieht man den⸗ 
noch bei dem feit einigen Tagen ſtattfindenden hellen 

etter von unſeren die Stadt umgebenden Höhenzügen 
aus, die Eiſenbahn-Wagen⸗Züge hin und herrollen. 
aum wird wohl eine Eiſendahn⸗Strecke dem Reiſenden 
kößere Abwechſelung an Naturſchönheiten bieten, als 
die Bahnlinie von Breslau hierher. Schon früher ift 
dieſen Blättern der herrliche Anblick beſchrieben wor⸗ 
n, der den Reiſenden von Kanth aus empfängt, wenn 
die lieblichen Gebirgshöhen unſeres Vaterlandes näher 
tgegenrücken ſieht, aber auch der hier Angekommene 
died neue Ueberraſchungen, neue Abwechſelungen finden; 
ie kaum irgend eine Bahn zu bieten vermag! Von 
bm nabe bei Wien gelegenen Leopolds⸗ Berge ſieht 
zwar auch die von Wien aus nach Stockerau 
ede Bahn neben dem Berge entlang ſich fort⸗ 

Aben; allein von den nahe an unſerer Stadt gelegenen 

ahöben hat man die Bahnlinie in gerader Richtung 

© ſich liegen, und der mit fernblickenden Augen Be: 
ei kann den abfahrenden Wagenzug eine weite 
he verfolgen, und die ankommende daherbrauſende 
motive mit ihren hintethertollenden Wagenteihen, 
Fr don weiter Ferne begrüßen. Darum ihr lieben 
are in unferer viefbtiebten Mefidengftadt , tommt | 9 

> i ichnet I 

und baſuch uu une nn — gen Hirſchberg in Schleſien. (Preßzuſtände.) Der Der hierſelbſt verſtorbene kothollſche Schul⸗ Rector 
* zu können! Zwar hat durch die Eiſendahn un⸗ bieſige Bürgermeiſter hat vor einiger Zeit deſohlen, gew ſſe ee hat r N 1 u 

A, ben ahnden Schaulager oe | Nummern ber bel Iden (iv eig) esch nenden See der ene Wee e he 
berät zu werden, . Winter, | „Srelkugeln“ doppelt zu ſtempelnz F een er en den nothwendigſten Schulbüchern verſehen werden ſollen. 
t uns bis jetzt weder Schuttendahn noch ſonſtige öffentlichen Orten die gleichfalls in Leipzig ee Die Roferendarien v. Stößell und 
inter⸗Freuden gebracht bat, können wit es zuſchrei⸗ „Eisenbahn“ vorfand, den Gastgebern zur Pflicht ge⸗ zu Ober ⸗Landes + Greichts⸗ 
„daß Jeder ſich den Beſuch zu uns ſeitdem wir macht, ohne die Einholung feiner beſondern Erlaubniß Der Ob. ⸗Ld.⸗Gr.⸗Aſſeſſot, Baron 
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Oppeln, vom 9. Januar. — Dem Kaufmann Mo⸗ 
ig Schweitzer zu Neiſſe iſt die Erliubniß ertheilt 
worden, für die Elberfelder Feuer⸗Verſichrungs⸗Geſell⸗ 
ſchaft, als Agent Verſichrtungen gegen Feuersgefahr zu 


I 


der Zahl der Brennereien läßt 15 5 nicht auf Abnahme: Nehmen wie nun am, daß der zu 20 b berechnet 
der Branntwein Bereitung ſchlleßen. Die außer Ber: Mebrertrag — ein jährliches Durchſchnitte quantum von 
trieb gebliebenen, wie die ganz eingegangenen Brenne. 4.728,94 1 Quart — zu techniſchen Zwecken verwen: 
reien ſind faſt ohne Ausnahme ſolche, in welchen mit det wird, fo bleiben von inläsdiſchem Fabrikat noc f 
gewöhnlichen Apparaten gearbeitet und die Branntwein⸗ 28,644,700 Quart 
Bereitung nur im Kleinen betrieben wurde. An ihre in 50 Grad A.-G. u. Te. übrig, 
Stele find größere Anlagen getreten, in denen bie weiße als Getränk jährlich ver⸗ 
Branntwein⸗Bereltung fabrikmäßig betrieben wird und braucht werden. Da aber der 
von denen eine oft eben fo viel Branntwein jährlich Branntwein melft nur zu 30 Gr. 
liefert, als früher 10 und mehrere der eingegangenen verdünnt wird, ſo muß man für 


beim Land⸗ und Stadtgericht zu Coſel, iſt zum Land⸗ 
und Stadt⸗ Gericht zu Ratibor und der Aus cultator 
Beyer, zum Ober⸗Landes⸗Gericht in Breslau verſetzt 
worden. 


— — 


Am 17. Januar. Herr Heckſcher, unſer verdienſt⸗ 
voller Helden ſpieler und Charactertollen⸗Darſteller, wird 
morgen in dem zu feinem Benefiz gegebenen „Götz 
von Berlichingen“ in der Titelrolle auftreten; es 


dürfte dies wohl Veranlaſſung werden, daß das Bres⸗ zu liefern vermochten. 5 die Umwandlung des Spiritus in 

lauer Publikum, welches die Schöpfungen unſerer Klaſ⸗ 5 Schankdranntwein noch 5 hinzu⸗ 
ſiker ſonſt eben nicht ſehr zu beachten pflegt, dem Va⸗ — 8 | nehmen 9,457,882 
tet Göthe einmal Gerechtigkeit widerfahren ließe und "a Q = | — ER “2 Dazu kommt die Einfuhr im 8 =; 
ſich zahlreich in dem fonft nur von Opern und Poſſen 28 E S Eee = Betrage vol 900 

zu belebenden Muſentempel einfände. Das Stück hat 2 3 | in 2 Michin werden j aba — Te 
jetzt fein 70ſtes Geburtsjahr gefeiert, möchte eben dorum * 2 | 8 9 75 ah .> 33,474,548 Quart 
nicht ſchlechter fein als jene ephemeren franzöſiſchen > & | = | >| = | 8 8 2. 5 ae eften lediglich vertrun⸗ 
Luſtſpiele, von denen jetzt das deutſche Theater um | SS ⁴ é RI SIT RPE Seen. W. L. Finis. 
melt, und damit es etwa 1 n derten Ausdrücken S. | 8 | 8 | 3 | Se 8 
chwächete Nerven nicht zu ſebe eleidige, wird das alte — Seren = 1 
S 1773 und 1774, in welchem letzteren a S © | © | = | 218 2 7 der im . bt a 
Jahte Gög zuerſt mit Göthe's Namen erſchien, ſchon 8 3 S l Olen paſſt urch die Oderſchleuſſe bei 
in einige ee er gelegt un l Im vorigen * — | © | S | 2 3 8 2 blau paſſirten Producte ꝛc. 
Jihre iſt von Göthe kein einziges Stück aufgeführt S eee er 
— 4 von Schiller nur ſehr wenige; 7 5 410 2 > 3 8 8 8 @ 2 28 Zink 2 . \ N 300 sn 
von Berlichingen, ſo wie er Göthe's Ruhm begründen Small DE 5 r 30 
half, der Anfang zu einer Reihe von Darſtellungen der 5 — = | © | 85 | RR Er ei 5 | 1. BEE Tr 
Werke deutſcher Klaſſiker fein! ch. 42 2 er — 25 eg . . . x 1360 . 

— —— — x 1° Glätte 2 5 1 x 

Die Gothaer Feuerverſicherungsbank. 8 8 88 8 & e 2 . 

7 Der Hamburger Brand erſchütterte bekanntlich 3 2 e 2 Porzellanerde 2 5 x 450 3 
das Zutrauen, welches ſo manche Aſſecuranz⸗Geſell⸗ Eu 81 813 S = sul 7 Kohlen . 8 . 5 53.663 n 
ſchaft genoß, in ſeinen Grundfeſten; dieſes Schickſal 5 = e Fr 3 Kalkſteine at ee N 
erfuhr vor allen anderen bie auf Gegenſeitigkeit gegrün⸗ * 2 — 9 a | 5 Kak t x ; i 8 laften. 
dete Gothaer Feuer ⸗Verſicherungsbank für & S S 2 2 2 Gips 2 . 5 x Kr Sr 
Deutſchland, deren Verluſte bei ihrer großen Aus: 2 S 2 5 5 = Kreide 0 2 S e 360 5 
debnung und ihrem gehabten Ctedite in Hamburg bes = | PP I» |, F ® | Gement . . . 5 1190 i 
ſonders fühlbar werden mußten. Es konnte nicht aus: eee ene Zieg enn 334 472 6 « & 
bleiben, daß, trotz der von Dr. Unger bereits 1842 25 0 | | - 2 
zu Erfurt auf Vetanlaſſung der Ereigniſſe vom öten 2 8 3 2 5 2 3 Getreide. 
dis Sten Mai zur Beruhigung der dabei Betheiligten 8 3 8 | 2 S > er l 25,395 Wispel 
veröffentlichten Lage der Gothaer Feuers Verfiherunge: -31®| | 8 Roggen uus Nut 1 i 8710 
bank, doch hin und wieder das Bedenken auſtauchte, — A . 1 S Gerste 2 N 8 S 1123 
daß die Beſtimmungen dieſer Aſſecuranz gegen die S 4 1 2 le a 2 Hafer 2 5 3 1853 
Grundſätze der gegenſeitigen Gerechtigkeit verſtießen. > E S8 2 zen = 5 Te 
Einer der Hauptgegner der Gothaer Bank, Herr Wü: Ss Ile la ss ag1 een 7 289 
ſtenfeldt in Bückeburg, hat nun vor einigen Mona- 24888 3 Kartoffeln 4 3140 Schffl. 
ten in Rinteln bei Böſendahl eine Broſchüre unter 8 — — — Raps . » 5 1337 Wepl. 
dem Titel: „Nachweis, daß die Feuer⸗Verſicherungs⸗ 7 ET | 1%. a8 gu ’ 0 . 230 Centner 
bank für Deutſchland in Gotha auf durchaus unge⸗ 2 Se ER . Sb: . K * ö * 97 Schock 
rechten Grundfägen beruht und ihrer Auflöſung entge⸗ 288 2E 2 10 Kleeſaumen 600 Centn. 
gen gehen kann, ſofern deren weſentlichſte Verfaſſungs⸗ 812 13 ——ꝙ——— 2123 Apfel d e eee 200 Safe 
punkte nicht abgeändert werden, nebſt Vorſchlägen“ 1%, ISS ER Holzlämme 02 en 67,106 Stück 
erſcheinen Laffen. Gegen dieſen auf durchaus irrigen 8 2 8 28 S ohh 43,532 Kfirn. 
Grundſätzen beruhenden Nachwels hat eine anderwei⸗ EES Ss 2 Hohflöße e 3810 Stück 
tige kleine Schrift des obengenannten, mit dem Ders 2 38 8 2 a 2 5 Dane ec e eee 247 Schock 
ſichetungsteeſen genau bekannten Dr. Unger unter dem Er RR 38 Güter, als Zucker, Caffee 2. 36,555 Genen, 
Titel: „Die Grundſätze des geſammten Verſicherungs⸗ 2 * Butter 8 1 4 ii 6811 ; 
weſens und ihre Anwendung zur Beleuchtung der in 5 2 x | 5 5 S Sas 3 F 1 . 31,288 
der neueſten Zeit in Beziehung auf die Feuer⸗Verſiche⸗ a Ae = Steinſalz a 7 8 4 46,429 
rungsbank für Deutſchland in Gotha in Anregung ge: > » S 2 ® =} 7 8. Lumpen “ 1 5 . 1060 
brachten Fragen. Erfurt, 1844” fo eben die Preſſe 2 | 225 2. Segelb umme 1568 Stud 
verlaſſen. Es wird darin zuerſt die Wahrſcheinlichkeits⸗ ar wi: a hen Bl 5 Flachwerke R f . 33,700 
rechnung in ihrer Bedeutung für die Verſicherungen 8 81 22 = al _ ET Ba en ar Sri 
behandelt, ſodann werden die Grundſätze des Verſiche⸗ » slelw le G 8. . 
rungeweſens mit Rückſicht auf Sicherheit, zu zahlende 83 882 8 A Dreiſylbige Charade. 

Prämien und Berechnung beſprochen und zuletzt die in 5 SE STE 3 2 Die beiden Erſten ſind gar oft 

neueſter Zeit gegen die Gothaer Bank gemachten Un: 2 EFT 3 Ein Hiengeſpinnſt, 

geiffe beleuchtet. Allen denen, welche nicht nur bei 5 5 r In Nichts verhwindend, wenn man hofft, 

dieſer, ſondern überhaupt bei irgend einer Verſiche ? FIR 1 ig Schon auf Gewinnſt. k 

rungsbank detheiligt find, möge hiermit die erwähnte 28 3 2 > 8 ei Gar ſchmerzlich plagen, necken fie 

Schrift wegen der Wichtigkeit des darin behandelten SS 8 2 ” : Im Lebenslauf; 

Gegenſtandes zur Durchſicht und Prüfung beſtens em⸗ 7 8 Und al: ed 1 

pfohlen ſein. . j h DE ee FI ESCHE RR 8 8. 5 uf. — | 
Narrenſpiel will Raum haben. ® | & 8 | © 5 88338 2 4 8 Die Hul 2 

Die verdammten Druckfehler treiben doch überall ihr 8 S 9 8 3 3 ges? S J Doch iſt ſie mehr, erkennen wir 
unheimliches Weſen; nicht den unſchuldigſten Artikel 2 — 2 Er &, a5 32 Kaum eine Spur 
laſſen fie unangefeindet paſſiren. So haben fie geſternn 8 > | S 2] et 5 sE2 Von Menſchlichkeſt: fie iſt ein Schi 
in der „närriſchen Anfrage mehrerer weiſer Leute“ gleich „ f E 3 8 5 Auch wohl ein Tropf pf, 
die erſte Frage entſtellt. Die erſte Frage darin ſoll — 2 er 2 8 Voll Spreu und Häckſel doch — x 
nicht lauten: 5 a ES „ 8 Nicht in dem Kapf,. a 

75 auch nicht dieß Jahr hierorts ein Nam | 2 24223322 2°? Iſt fie dem a unterthan, 
eſt gefeier 10 228 a 
ſondern: e 5 S 88 S 32 8 E 3 Sein f. — — gat 
„ob nicht auch dieß Jahr hierorts ein Narren⸗ r 7 Als eigne > 
feſt gefeiert wird.“ 1 8 & S | S S & 2 3 Das Ganze Fre 68 
Haba uk. 2 2 8 2392 1 Zur Höllenglut; 
Statiſiiſcher Nachweis Be Woch, — DaB ihm ein falfcher Wahn 
der Branntwein⸗Production und Conſumtion i & 5 8 8 5 ug one aba — 
Dr 19% 2 Durch es tönt Gottes Preis auch laut 


Schleſien in den Jahren 1840, 41, 42. Sum 0 

trieb * l um Himmelshaus, 

ü 8 un Bee danken, it de. ) Bei den ee sub’ No. 1. 2. 3 ift drt in ae Ob's gleich — feinem Glauben ſchaut 
a) In Schleſien überhaupt . . 2789 2693 2888 at T e d eden. een, e | Due windig aus. 8. 4. 
b) Im Hauptamts⸗Bezirk Bres⸗ ’ ner vor igen PN) Jahren aufgeſtellte Beſteuerungs⸗Ma ſtab 4 f 

lau mit Ausſchluß der Stadt durch die Fortſchritts m der Branntwein- Bereitung um ein Die uns zugegangene W 

dieſes Namens + » 100 99 99 denen berger iſt, und daß man aus derſelben Quan: gen Hauſtrern, wel e fi eg vor auswã 

CCC 
! 1 ' . . na 

Aus dieſer ſich ergebenden jahrüchen Baminderung zu 20% berechnet, N n . de le! karton, 


Fi 


r 
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Herausforderung an O. J. im Schleſiſchen Nouvellen ⸗Gourier vo 


gten dieſes Monats. 
Armer Grieche! Du oder Dein Söldner mußteſt Dich alſo in die 


N ſächſiſchen Vaterlands⸗ 
In Kane, um Dich, wie Du wähnſt, 


„ freimüthig ausſprechen zu können. Hat Preußen 
m Blatt dafür? Errothe, wenn Du Deinen oben bezeichneten Aufſat in der Schleſiſchen 
en findet, So anonym Du Och ſtellſt; Spiegelberg ich kenne Dir, — Du mich aber 
aid, San ein Schreibfehler in meiner Chiffre hat Dich auf falſche Fährte gebracht. Auch 
2 aſen chreibfehler hat fein Gutes, weil dadurch ein neuer Belag geliefert wird, wie auf⸗ 
an iſſenſchafts⸗ Pfauen den Standpunkt der Oeffentlichkeit verkennen und allen 
nicht Verhaltniſſen Hohn bieten. Wer von uns Beiden Recht hat, kann von uns Beiden 
als zeutſchieden werden. Zeitungs⸗Redactionen brauchen ihre Spalten zu Etwas Anderem 
Jude; Publizirung unſerer Albernheiten. Siehe, daß ich mich nicht jo blähe, wie Du. 
010 kann ich den mir und — unſchuldigerweiſe — auch dem armen R. angethanen 
— umpf nicht dulden. Biſt Du gleich Vollblut und ich nur ein Plebejergaul, fo will ich 
8 noch den Wettlauf — ehrlich und offen — alſo vor Kampfrichtern mit Dir verſuchen. 
u haſt meine Erwiderung wie ſchlechtes Exercitium eines Quartaners gehudelt; komme 
z.zeige vor Held, dem Manne, der gerecht iſt, was Du gelernt haſt. Aber 
Perfönli und nicht etwa durch gemietheten Diener. Ich werde mich pünktlich ein, 
ellen. Willſt Du einen anderen Schiedsmann? — Mir ſoll Alles recht ſein, wenn der 
chter nur competent iſt. Blut magſt Du nicht ſehen, weil ich Dir nicht ebenbürtig bin, 
aber eines plebeſers Blut für Dein Geld fließen zu laſſen, vermochteſt Du, Hebe den Dir 
hingewerfenen Handſchuh auf und ſei von meiner Diskretion verſichert, daß bei Deinem 
terliegen von meinem Siege kein böſer Gebrauch gemacht werden wird. Bleibſt Du 
Sieger, dann treffe mich Held s Pfeil, der bekanntlich nicht ſtumpf iſt. Erſchrick nicht, ich 
bin ja nur Kurzer. 


4 


rthindungs „Anzeige. Bew r rein eg Bunte u- 
ie glückliche Entbindung meiner lieben Work (Schweidnitzerstr. 5.) zu haben. 
u, I ER. geſunden Mudchen, beehrt An der Kasse kostet das Billet 1 Rtlr. 
ich Verwandten und Freunden ergebenſt an⸗ Einlass 6 Uhr, Anfang 7 Uhr 
zuzeigen „Ott v. Ende halb 9 Uhr. 


Brieg den Löten Januar 1844. 


Bekanntmachung. 

Nachdem über den Nachlaß des am Iäten 
April 1842 zu Wallendorf, Kreis Namslau, 
verſtorbenen Carl von Mikuſch, das abge⸗ 
kürzte Concurs⸗Verfahren eröffnet worden iſt, 
wird die bevorſtehende an des Nach⸗ 
laſſes gemäß $, 7. Tit. 50. Thl. 1. der Als 
gemeinen Gerichts⸗Ordnung den unbekannten 
Gläubigern zur Wahrnehmung ihrer Gerecht⸗ 
ſame hierdurch bekannt gemacht. 

Breslau, den 10. Januar 1844. 
Königl. Ober⸗Landesgericht. Erſter Senat. 


Procla ma. 
Ueber den Nachlaß der ſeparirten Fleiſcher 
Schmiedel, früher verwittwete Fuhr⸗ 
mann, Johanne Chriſtiane, geb. Goll ock, 
iſt heute der erbſchaftliche Liquidations⸗Pro⸗ 
zeß eröffnet worden. Der Termin zur An⸗ 
meldung aller Anſprüche ſteht am 
1äten April Vormittags 11 Uhr 
dem Herrn Ober⸗Landesgerichts⸗Aſſeſſor 


Entbindungs = Anzeige. 

Die heute früh um halb 1 uhr erfolgte‘ 
glückliche Entbindung feiner Frau Clara, 
geb. Schwenzu er, von einem gefunden Mäd⸗ 

„ zeigt, ſtatt beſonderer Meldung, hier⸗ 
durch ergebenſt an: 

Polenz, Land: und Stadtgerichts⸗Rath. 

Glatz den 15. Januar 1844. 


Entbindungs: Anzeige. 

Die heut erfolgte glückliche Entbindung ſei⸗ 
ner geliebten Frau Adelheid, geb. Man⸗ 
del, von einem geſunden Knaben, zeigt Ver⸗ 
wandten und Freunden ergebenſt an 

a mk e, 


D 
f t. Kaſſirer. 
Breslau den 17. e « Kaffiver 
— —— Hana | = 2. nn.) 


Todes = Anzeige 
Am I3ten d. M. wurde uns unfere innigſt vor 
geliebte, alteſte Tochter An na, in einem Alter Meridies im Parteien- Zimmer des hieſi⸗ 
don 4 Jahren und 3 Monaten, ın Felge vonſgen Gerichts an. 5 
Bräune und hinzugetretenem Bru krampf, Wer ſich in dieſem Termine nicht meldet, 
durch den Tod entriſſen. Tief betrübt zeigen wird aller ſeiner etwanigen Vorrechte verlu⸗ 
be dieſes Verwandten und Freunden, fiatt|jtig erklärt und mit feinen Forderungen nur 
eſonderer Meldung an. an das jenige, was nach Befriedigung der ſich 
Pleß den 15. Januar 1844. meldenden Gläubiger von der Maſſe noch 
Koſch, Prem. Lieutenant im 22ſten übrig bleiben ſollte, verwieſen werden. 
Infanterie⸗Regiment. Kreuzburg den Iten Januar 1844, 


Agnes Ko ſch, geb, Hein rich. Lonigl. Land⸗ und Stadtgericht. 

Todes Anzeige. Amtliche Bekanntmachung. 
Nach langen Leiden entſchlief heute früh Mit ergebenſter Bezugnahme meiner beiden 
Suhr ſanft unſere geliebte Mutter und Aufrufe im em 210 meinen Kreisblatt: 
Schweſter, die verwittwete Obriſtlieutenant Anzeiger No. 98. und 1 3, 


von Loos, geb. von Liebermann, in betreffend die Asten von Actien zur 
Folge der Lungenſchwindſucht. Verwandten Höhe à 25 Rthlr. zu Erbauung Ak 
und Freunden zeigen dies, mit der Bitte um vollſtändigen Kunſtſtraße, 


welche die 
Kreisſtadt Wohlau, den Trebnitzer und 
den Militſch⸗Trachenberger Kreis über 
Trachenberg mit Maltſch a. O. (an 
welchen letzteren Ort die Einrichtung 
eines Bahnhofes beſtimmt worden iſt), 
in Verbindung ſetzen ſoll, \ 
ge ich hiermit zur öffentlichen Kenntnis, 
daß im Einverſtändniß mit den reſp. Herren 
Actionairs Behufs der Wahl eines Direkto⸗ 
riums auf den 30ſten Januar c. Vor⸗ 
mittags 10 uhr im Rathhaus⸗Saale zu Woh⸗ 
lau eine allgemeine Verſaͤmmlung ftattfinden 


ſtille Theilnahme, ergebenſt an 
die Hinterbliebenen. 

Breslau den 17. Januar 1844. 

— —ͤ wö— 
Theater: Mepertoire. 

Donnerſtag den 18ten, zum ſechſtenmale: brin 
Die Memoiren des Sataus. Luſtſpiel a 
in 3 Akten, nach dem Franzöſiſchen bearbeitet 
don L. V. G. 5 

Freitag den loten, zum neuntenmale: 
„Der Wildſchütz.“ Komiſche Oper in 3 Akten 


don Lortzing. wirr, in welchen Termin zu recht zahlreichem 
Erſcheinen, ſo wie zu Actien⸗Zeichnungen er⸗ 
Donnerstag den 18. Jan. 1844 gebenſt auffordert 
Grosses der Königl. Landrath. Kober. 
Vocal- und Instrumental-] Wohlau den 15ten Januar 1844. 
Concert 
im Musiksaale der Universität Bauholz = Verkauf. 
von Bu Stück Biete Beh Stück Kie 50 
1 und t ten⸗Bauholz von verſchie⸗ 
Giovanni di D io, dener Länge und Stärke, aus der Königl. 
Violoncellist. Oberförſterei Dembio, iſt Termin Mittwoch 
g den 24ſten Januar c. von des Morgens 
Erster Theil: 1) Ouverture zu Lo- 10 bis Mittags 12 uhr in dem Königlichen 


i i fü osses Or- | 
er 70 N Verlan-Izu Oppeln anberaumt worden, wozu Käufer 
gen.) Adagio und Variationen 
ein Thema von Bellini, für das 
loncell von Kunimer, vorgetragen vom 
Concertgeber. 3) Grosse Arie, Cava- 
tine von Mercadante, 


n 0 s ; { 
Fräul. Hager. 4) Ele 16 Chant vo ng — 0 a Taxwerthes als Caukion zu 8) abe 105 der Weber ⸗Wittwe ue t eg Me 7 werden im 
1 * „ 2 4 22 i 2 ! 
le Violon von Ernst, Transcription für, Perſthaus Dembio den 12. Januar 1844. Erben 156 ER Geſchwiſter als Katholiſch⸗ Hammer den 13. Januar 1844 
2 ee a Der Königl. Overförfter. 2 r u. forſchen geweſen mit Königl. Forn-Wermäitung. 
* r e e ee e e e 
Price für di * ung. AK eſigen . M. i 
asia ie Mn e ar cm Sn Ben vefrdan VV 
fone von 22 * ri Ro Einen. ei, When Ba, 10) Ar 4 Kthlr. 3 Sgr. 3 Pf. Ae l api N SR 
n : rtr ke ' 5 rden verſchollenen Gottlieb Hü b⸗ ; iße Leinwand 3 8 
ler. Yom Hrn. Ober-Organisten Köh- ard don Prittwitz auf Caſimir bei Leob ner, Sohn d h 6 Schock weiße Leinwa 
e Berint, genıngen Ihüg wird die bevorſtehende Theilung des üben es Gottlieb und der Eſther öffentlich verſteigert worden. 
von ter 5) Souvenir ds Vienne, Baches inmeifung auf g. 137, 1 Mafe mit 50 Sith 24 YO. Dresiau ven 15. Jager 16, P 
5) Souvenir de Vienne, Nachlaſſes unter Hinweiſung auf 9. 137, Raffe mit 50 Rthir. 24 Jann 
F Romben e für das Violoncell von] it. 1 Thl. 1. Allg. L.⸗R. hiermit bekannt 11) die für den Jäger 9915 5 at Mannig, Ae eee 
> vorgetragen vom Concert- 7 von ihm gemachten Funde gebildete Maſſe gefahrner leichter zieifpän, 
Tnlasskarten ; A e ee won 1 Kilt. 17 Sgr. 3 Pfl. ganz en ee Magen, I [0 
Lebende 617° Ser. sind bis Don- Die Teſtaments⸗Exekutoten. Die Eigenthümer diefer Mafjen oder deren fort Das N r Straße 
nerstag Abends 6 Uhr in den Musikalien- Baron von Lüttwig, auf Naſelwitz. Erben werden Piennie auff dert, d 5 dniger St 3 
handlungen der Herren F. W. Gross- Rösler, Juſtizrath. Stödel 2, Juſtizrath. 4 Wochen dieſe 0 Naſpr — Führung ie = 


* 
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Tit. 51. g. 


deren Eigenthümer, ihrem Aufenthalte nach, geliefert werden. 
bisher nicht zu ermitteln geweſen ſindz 


e ne 

n . en benannten Extrahenten werden die nachſtehend verzeichneten 
Schleſiſchen Pfandbriefe und bezüglich tee ee, — — der 
gänzlichen Amertiſation derſelben nach Vorſchrift der Allgemeinen Gerichtsordnung Th. 1. 
126. 127. hiemit öffentlich aufgeboten, und die etwanigen unbekannten Inhaber 
derſelben daher aufgefordert, mit ihren Anfprüchen daran bis zum Zinstermine Jö hannis 
1844, fpäteftens in dem auf den 8 Kuguſt 1844 Vormittags 10 uhr ande 


a u 


VI. 


raumten Präjudizial⸗Termine in unferem Kaſſenzimmer hie elbſt ſich zu melden, widrigen⸗ 
falls N Pfandbriefe und bezüglich Planer gen enge rctognitlenen durch richter⸗ 
lichen Spruch gänzlich amortiſirt, in den Landſchaftsregiſtern und den Hypotheken büchern 
gelöſcht, und wenn ſelbige ſpäterhin auch wieder zum Voeſchein kommen ſollten, dennoch 
durch irgend einige Zahlung nicht honorirt, vielmehr den Extrahenten des Aufgebotes an die 
Stelle der alſo amortiſirten, neue Pfandbriefe werden r ende t und ausgereicht, in Be- 
zug der gekündigten aber die Valuta werden ausgezah 10 de 
Bezeichnung der Pfandbriefe un . er Extrahenten: 
I. Wolfshain und Maärtinwalde 8 J. Nro. 36. a 200 Rtl) rnb Zinsrekognition vom 
20. Juni 1791, auſſer Cours gefegt. Ertrahent das Fürſtbiſchöfliche General⸗Vikariat⸗ 
ür die Kirche zu Wahren. ? ar 
II. N. G8. en 135. a I Rtkir,, gegen Zinsrefognition ar 92 Januar 1817, 
außer ours geſetzt. Extrahent der Patron der Kirche zu Offig Wi 5 5 
III. Grödigberg I. N., Nro. 37. à 500 Rthlr., Extrahenten die Er verſtorbenen 
Kaufmanns J. A. zu Zültz. 5 
IV. D ft Pander . Bus. 31. a 100 Ahle, Ertrahenten der Bauer Pfeiffer zu 
aulau und der Müller Liebig zu Brieg. 5 
V. "Srob und Klein⸗Roſen 81.0 ro. 108. a 300 Rthlr., Extrahent Bauer Hielſcher zu 
Warmbrunn, 5 , 2 
Einziehungsrekognition der SI. Fürſtenthumslandſchaft vom 27. Pi ee wa 
den zum Umtaufc gekündigten Pfandbrief, Gimmel LW, Nro. 15. 5 2 dorf a 
trahenten Kaufm. Schliebner zu Schweidnitz und Häusler Fiedler zu ro 18 40 Aber 
VII. Einziehungsrekognition der BB. Fürſtenthumslandſchaft vom 6. Januar 5 Kehr 
den zum Untaufd) gekündigten Pfandbrief Petſchkendorf I. W. Nro. 50. 3 „ 
Extrahent Bauer Kirchner zu Klein⸗Mochbern. 1 107. à 100 
VIII. Steinbach 68. Nro. 22, à 100 Rthlr. — Töppliwode MGI, Neo N. 4 
Rthlr. — O. N. Geſaß NGr. Nro. 102. a 80 Rthlr. — Mapwig NGr. 9 1 1 Liebi 
3 — DON Gersdorf Görl. Nro, 25. à 200 Rthlr., Extrahent Mülle 9 
zu Brieg. \ } 
IX. Warthau 8. Nro. 23. à 100 Rthlr., Extrahent Häusler Michel zu e e 89 
X. Bertelsdorf Hirſchberger Kr. SI. Nro. 70. a 200 Rthlr. — N. Blasdorf SI. Bu 
a 80 Rthlr. — O. M. N. Damsdorf SI, Nro, 67, a 50 Rthlr. — O. M. N. Dams 5 
SJ. Neo, 75. a 30 Rthlr. — Guhlau SJ. Neo, 50. 4 80 Rthlr. — Schollwitz SJ. 
Nro. 20. à 100 Rthlr. — O. M. N. Kottwig G8. Neo, 57, a 300 Rthlr. — Kuttlau 
G8. Nro. 122. a 50 Rthlr. — Bolatig OS. Nro. 60, à 100 Rthr. — Dobrau 25 
Nro. 75. a 100 Nthlr. — Gr:Wiltowig OS. Nro. 52. a 200 Rthir. — Naſſade 
Pitſchener Kr. BB, Rio, 24. a 100 Rthlr. — Sitzmannsdorf BBB. Neo. 3. & 40 Kthl. 
— Albendorf Nl. Nro. 118. a 500 Ahle. — M. N. Steine Ml. Nro, 87, a 150 
Bein: — Wallisſurth MG. Neo. 74. a 100 Rthir. — Giesmannsdorf NGr. Nr. 89. 
a Rthlr. — Willhelminenort OM. Nro, 50. a 100 Athir, Muskau Görl. 
Nro. 1037. a 50 Rthlr. — Muskau Görl. Nro, 1038. & 50 Kthlr. Schönberg 
Görl, Nro, 38. a 400 Rthlr. — N. Radlin OS, Nro. 14. a, 60 Rthlr., welcher in⸗ 
zwiſchen zur Baarzahlung gekündigt worden. — Fillowitz OS, Nro. 217. a 100 RthL, 
ebenfalls zur Baarzahlung gekündigt. — Schnallenftein Ml. Nro. 93. a 100 Athlr., 
gleichfalls zur Baarzahlung gekündigt, — endlich die Einziehungsrekognition der Gene⸗ 
rallandſchafts⸗Direktion vom 14. Juli 1840, über den zum Umtauſch gekündigten Pfand⸗ 
brief Poiniſch⸗Neukirch OS. Nro. 141. a 600 Rthlr., Extrahent Pfarrer Dr, Hoffmann 
für die Kirche ad St. Mauritium hier. 
Breslau am 11. December 1843. 8 
Schleſiſche General⸗Landſchaft⸗Direktion. 
Aufgebot. 
In dem Depofitorig des unterzeichneten 
Gerichts befinden ſich nachſtehende Maſſen, 


ihrer Legitimation, geltend zu machen, widri⸗ 
genfalls die Gelder zum Zinſengenuß an die 
Juſtiz⸗Offizianten⸗Wittwen⸗Kaſſe werden ab⸗ 


Neuſtadt O/S. am 2. Januar 1844. 
Königl. Land» und Stadtgericht. 
r RE EP 


Bekanntmachung. . 
en Schutz⸗Revieren Pechofen und Ka⸗ 


1) die für den Martin Schneider, So 
des zu Schnellewalde bene Fra 
Balthaſar Schneider, mit 6 Kthlr. Aus d 
* Bi. Pl. im Jahre 1831 ange⸗ tholiſch⸗Hammer, hieſiger Oberförfterei, ſollen 
die für den abweſenden Stricker Wenzel am Donnerſtag den 25ſten d. M. früh 
Braun im Jahre 1817 angelegte, den von 9 Uhr bis Mittag 12 Uhr in der 
verſchollenen Geſchwiſtern Anna und Brauerei zu Poln.⸗Hammer 
Anton Braun 9 5 Maſſe mit circa 10 Stück Eichen, 120 Stück Buchen, 
Pf. 5 Stück Birken, 550 Stück Kiefern, 
leich baare Zahlung 


2) 


3 


= 


4) 


ebot kommenden Buchen: Nupftüden dürften 
25 laufenden Wadel wahrſcheinlich keine der⸗ 
gleichen wehr zum Verkauf 8 werden. 
Katholiſch⸗Hammer den 13. Januar 1844. 
Königl. Forſt⸗Verwaltung. 


a Bekanntmachung. 

Donnerſtag den 25ſten d. M. Nach⸗ 
mittag von 2 bis 4 uhr ſollen auf hie⸗ 
ſiger Königl. Brettmühle folgende, von ſchö⸗ 
nen kernigen Klötzern geſchnittene Brettwaa⸗ 


ren, als: 
16 Fuß lange, 12 Zoll 


2 Schock 51 Stück 
breite, / Zoll ſtarke Spundbretter, 


50 


die fir den ſeit 1804 verſchollenen Va⸗ 
lentin Skaczik, Sohn der Häusler 
Simon und Regina Skaczik'ſchen Ehe: 
leute aus Pogorsz, Kreis Neuſtadt O/S., 


6) 


Do Maſſe mit 10 Rthlr. 1 Sgr. f 5 Bu ee e ee 
ECC 
dem hieſigen thſchafts⸗[ 3 Schock 8 Stück 16 
hofe No. 35 einge 1 a ee EN 
Hal Para 2 I 2 Schock 46 Stück ganze Schwarten, 


öff30 Stück Schwartenſtücke, 
ſteentlich und gegen gleich baare Zahlung vers 
igert werden. 


1835 mit 80 Rihlr. Kapital und Zinſen 
u lte tal⸗Maſſe von 156 Rt. 
22 Sgr. II Pf. 


Er 


5 — 140 — s ; 


Di * . = * ES 7 10 1 
re Buch- und Musikalien - Handlung 1108 1 en n 


Holz ⸗ Verkauf. 

Sowohl von den verſchiedenen Windbrüchen 
als auch von den Hölzern in den Etatsſchlä⸗ 
gen der Oberförſtereien Dambrowka und Bub: 


Kupferschmiedestrasse No. 13, Ecke der Schuhbrücke, verbunden mit langung dieſes Hundes hilft, erhält eine an⸗ 
kowitz ſoll das noch vorhandene, minder ſtarke f 


dem grössten und vollständigsten, mehr als 45,000 Werke umfassenden fert 3 een Königl. Ober⸗ 


r ie Musikalien - Leih - Institut zu derm 
f en-. > „ 
8 — 4955 hierzu folgende Termine anberaumt und mit der gegen 40,000 Bände starken deutschen, französi- und Ostern zu 3 ſind ade Her⸗ 
N Re > i mit un 
Ido den 24. Janet b. . schen, englischen und polnischen Naher Tafgenſtaße A e une 


k 5 y . Te —— 
a Lese- Bibliothek, Zu vermiethen Po Oſtern zu beziehen “if 
nebst Lesezirkel der vorzüglichsten Journale, empfiehlt sich zur ge- e ek eine Wohnung im 
neigten 1 Alle von ähnlichen Anstalten offerirten Vortheile behör. Zu erfragen in "der. 400 l. Petz 
werden ohne Ausnahme auch von uns gewährt, X Ganz besonders lan-Niederlage, Ring No. 33. 9 
e en Erscheinungen gerichtet, — — e eine Stube für einzelne 
welche stets mehrfach und baldmöglichst i ; titute auf, Herren iſt Karlsplatz No. 1, im? 
e a glichst in obige Insti genom zum 3. 4 pet a 16 batch En Aten Stock, 
5 Ohlauer Straße Nr. 7 
a F. E. C. Leuckart, 3 * 7 aus 4 Pente 55 75 md 
Kupferschmiedestrasse No, 13, Eeke der Schuhbrücke. nebſt Zubehör zu vermiethen und Ditern 5.3. 
Beta 2 5 zu beziehen. Das Nahere daſelbſt. vo 
„ 5 g e untma ung. Woonungs z 
3%, Die im Weihnachtstermin 1843 fällig gewordenen Zinſen, wohl der 4 als auch der Eine Wohnung u ee i 
8. * Großherzoglich Poſenſchen Pfandbriefe, werden gegen Einlieferung der be⸗ laß, nebſt Benutzung des d en und Beige⸗ 
ſſenden Coupons und der Speciſicationen vom Iten bis 16ten Februar d. J., die Sonn⸗ Gartens, iſt vor dem r 


2) Mittwoch den 7. Februar d. J. und 

3) Mittwoch den 21. Februar d. J. 

Die Abhaltung derſelben findet im Dienſt⸗ 
Locale des Unterzeichneten und zwar jedes⸗ 
mal Vormittags von 10 bis 12 Uhr ſtatt. 
Einige Tage vor dem Termine werden die 
Aufmaaß⸗Regiſter der zum Verkauf kommen⸗ 
den Helzer ſtets zur Einſicht bereit liegen. 
Dieſelben eignen ſich vorzüglich für größere 
Konſumenten und Kleinhändler und iſt nur 
nech zu bemerken, daß die erkauften Holz⸗ 
quantitäten jederzeit im Termine leich be⸗ 
2 und ere aus dem Forſt ge⸗ 

afft werden müſſen. 

Dambrowka den 12ten Januar 1844. 

Der Königl. Oderfölſter. 
Heller. 


Bekanntmachung. 

Die Eigenthümer, Ceſſionarien, Pfand⸗ oder 
ſonſtige Briefs⸗Inhaber des auf dem Ru⸗ 
dolph ſchen Bauergute No. 31. zu Boyadel 
Rubr, III. No. 2. für die verftorbene Wittwe 
Roſine Hodſchioke, geb. Graborſch, ein⸗ 
getragenen Hypotheken⸗Inſtruments, vom 
2. Februar 1827, über 129 Rthle., werden 
aufgefordert ihre Anſprüche in termin 

den Zten Mai Vormittags 10 Uhr 

zu Boyadel 
auzume lden und zu beſcheinigen, widrigen⸗ 


tetzeichneten Agenten in feiner Wohnung (wo auch vom 26. d. Di; ab die Sches Oſtern zu bezie 
> ; .d. Mr. ziehen. 3 745 
es zu den Coupous⸗Specificationen unentgeldlich zu haben find), und 9 ale Oylauer ne en ift 
‚Breslau durch den Herrn Commerzienrath Kraber ausgezahlt. Nach dem 16. Februar fragen. aße Nr. 85 zu er⸗ 
wird die Zinſenzahlung geſchloſſen, und können die nicht erhobenen Zinſen erſt im Johannis 7 2 
Termin 1844 gezahlt werden. Zu vermiethen 
Berlin, den 10ten Januar 1844. Junkernſtraße No. 8 iſt die Fre Etage, ber 
Robert, Königl. Geh. Commerzien⸗Rath, Behrenſtraße Nr. 45. ſtehend in 3 Stuben, Küche und Zubehör 
d Mit Bezugnahme auf vorftehende Bekanntmachung bringe ich hiermit zur Kenntniß: und Oſtern o. zu beziehen. Näheres im 
979 a 95 1 EIER zu den Coupons⸗Specificationen in mn —— Comptoir par terre. 
: haben find, und daß die Zahlung der Großberzogl. Poſenſc en Pfand⸗ FCC 
e lee be g Ban. A ie u Be, e 
„in den Vormittags is 1; i mir ſta 5 ’ strasse 
den wird. Breslau, den 10ten Januar en a we AR u vermiethen und Ostern c. zu 


ls fie präcludirt und das Hypotheken⸗In⸗ 
ee amortift ge wid. u Joh. Ferd. Kraker, Paradeplag Rro. 5 un Kicclalchorg AG er 
Grünberg den 28. November R . STERN F : er Promenade iſt 
h 8 die Iſte Etage, beſtehend aus 
Das Gerichis⸗Amt Bopadel. 1 p po lo gi id e 8. 1 Rabinet und 2 4059 7 pe 


Der vom Verein zur Vermehrun i . i i 
ö ig der Vollblütpferde in Schleſien d. d. 12. Januar 6. noch 2. Piecen i 
ene 0 En 715 ee 1 bekannt, daß der Vereins - ze S Bean Deen fe 775 a 
| -Strehlig vom 1. Februar an unter den bekannten Bedin⸗ i ö i ili 5 
le decken wird, Wer davon Gebrauch machen will, hat ſich bei meinem Stallmeiſter N ©, Milfiſch, Be 
und Thierarzt Harriers in Groß⸗Strehlitz zu melden. Vor allem muß das Deckgeld be: — 


zahlt werden, worauf der Erlaubnißſchein A i den d W'᷑ 

Stute ausgefertigt wird. Sobald e ae e dee e e Ed Na 95 — nun en 

3 > di zugekommen iſt, wird dem Eigenthümer Nach⸗ _, 2 

5 „gegeben , fd een neehöriäun 5 e Kal abgeholt werden kann fuͤr Termino Oſtern, auch bald be⸗ 
it der Sti er amtliche Deckſchein übergeben. j i 

der Auch wich hiermit noch angepeigt, aß meine Woilbiuthengfte Musen und Malvolio, ziehbar, mit auch ohne Stallung 

jeder für 4 Fro r. und 1 Rthir. in den Stall, und der Hengſt Poorboy für 3 Frd'r. und und Wagenremiſe, ſind noch zu 


1 Kthlr. in den Stall, in Ol 5 i iedrich⸗Wi 
Breslau den 17. ala 1804. or x Be 22 a ehanſtkaße 
0. N * 


3 Gra Rena r d. 1 ie K u vermiethen Term. Oſtere hie eee 
Pr n ; 3 Re — E 3 Fr Pr 5 WA Zu verm en Term. Oſtern die ehemali e 
Um damit zu räumen ſoll eine Partie acht an 2 Bae de 9 


weſtind. Fruchte: Bananen, Ananas, Apfel⸗ ae en g Auen, Zus 
ſinen, Ingwer ꝛc., unter dem Selbſtkoſten.— j . 


Angekommene Fremde. 


preiſe, die Original⸗Krauſe zu 2½ Atlr., im an ser sei. gene, Sende, 
Dutzend noch billiger, ſchleunigſt vert e e e Mangbn, 


auft zewska, von Wilna; Hr. Bensheim, Kaufm 

Iniich+ Wartenberg ſtehen 66 fette Schö 755 im, n., 
am Be, ere Sg erden. Wallſtraße Nro. 14. erſte Etage, aan reden L. Im weisen Auer 
v 


— ——— ä äſ . —k—ñ 12 * * 
Der Stährverkauf auf dem im Comptoir. ä Hr. Labaume, Elgenchümer“ von Beaumt; 
Dominium Dombrowka —— —— ́ê—ͤ—— U l [r. Hennig, Landgerichtsrach, von Neiſſe; 


auf der Straße von Dppeln, nad Krappig| Deutſches Sprachwerk für Schulen. Franz. Grünſpan, Pohl, Gutsbef, von eee Se 


Ein maffiv gebautes, innerhalb der Stadt 
Liegnitz belegenes Wohnhaus, mit einem 
große Räume enthaltenden Hinterhauſe mit 
Durchfahrt und bedeutendem Hofraum, das 
ſich vermöge ſeiner vortheilhaften Lage als 
auch durch den ſehr nahe befindlichen Eiſen⸗ 
bahnhof ganz beſonders zu einem Speditions⸗ 
Geſchäft eignet, iſt unter ſehr annehmbaren 
Zahlungsbedingungen zu verkaufen. Näheres 
auf portofreie Anfragen durch das Com⸗ 
miſſions⸗Comtoir des Adolpy Hübner in 
Liegnitz. 8 

Auf der Herrschaft Wiese bei Neustadt 
0/5. steht eine Quantität bochfeiner 
Schafbücke so wie eine Partie derglei-“ 
chen Mutterschafe um zeitgemässe Preise 
zum Verkauf. 


Hopfen ⸗ Verkauf. 
70 Ctr. Hopfen von der letzten Ernte und 
20 Ctr. vom Jahre 1842, ſind in Kaltwaſſer 
bei Liegnitz zu verkaufen. N 


797? Araber a en a 
Auf dem Dominio Neu⸗Stradam bei 


beginnt den 20. Januar .Die Heerde 15 0 
zeichnet ſich . —— Hart und gather 0m Dr. Karl Chr. Knoblauch's 2 ale ae hänge r 2 Pu 22 N ei 
ichthum, Ausgeglichenhe : ; an, Gute: 
Feder abllchen Krantpeit Handbuch der Wilh. Lode & Comp. beter, ven Rofen; Dr, d. Mofenberg, von 
2 —.— deutſ. chen S rache in Breslau, Ohlauerſtraße No. 28. Puditſch; Hr. Dolly, Oberförſter, von Do⸗ 
Vier ſchöne, dunkelbraune, große Fjährige > p — ——y—„k — fbrau; Hr. Lehmann, Kaufm., von Dresden; 
Rotel ae a — 1000 ie In ſtufenweiſer Ordnung bearbeitet für Zeltower Rübchen e Ratibor; Herr 
t Saxe an i 4 5 w v. Mashe v i 
otel de Lehrer in Land⸗ und Stadiſchulen. e e — In den 3 Bergen: de. Burg, Kauf 


i i uge zu verkaufen. f “ ; 
einzeln, ober in ganzem Zuge 3 . 2 e 8 15 15 1955 zu dem ten und Gebirgs: Preiselbeeren a . In gold ch Bere, 
ehrkuiſus des von 7 Ver⸗ n zu ; 7 2 Grünberg. m .& = 

demſelben Ver⸗ in Fäßchen von 15 — 20 "fd. und einzeln er Godduhn, Kaufen, *. 3 


mit Körnern gemäftet, ſtehen zum Verkauf faſſer bearbeiteten „Leitfaden zur An⸗ offerirt billig: 
; dinski, a. 
wendung der deutſchen Sprachregeln“ S. G. Schwarg, Ohlauer Straße No 21. e Kir 85 Jae Beau 


x. gr. 8. Quedlinburg, Baſſe. Als Haus le e ee e 
F 5 > 8 v. Scha 
3 Sul 25 Sgr. u das Kai von or ER Dieter gr wald 2 
ehrern in Bürger⸗ und Landſchulen iſt die- für einen Knaben von 9 Jahren ein Indivi⸗ . 
ten⸗Rothtannen⸗, Weistannen⸗, Kiefer⸗, Ler⸗ ö . } befiger, Non Canbesgut; 
7177... Sprade mit Made u emurehten |Beaff e % Bf; no bai von onen 
Das gegenwärtige „Handbuch für den Lehrer“ hat und namentlich befähigt ift, in den Na Dim} Az mein Dom Steinsdorfz Hr. 
Gebel Tape 1, Far 5) Sen den euwiſtnſchefen zu untern bel, Gr. nen, u betr 
Laubholz⸗ Sämereien. In Quantitäten über: kehrkbrſe wehe t die Schdler enthält vier Zimmermann, — Maltſc. — In zack Leue 
„weiche kosten: Ir eehrkurſus 7 ½ Sgr.; auf Neve bel SÄURE Baanherd, Hr. King, Kaufleute, ven Jon De 
—d > 


folglich fo äußerſt gering geftellt, daß d Knaben. — Näheres auf perſönliche Anfrage Rautenkranz: Hr. Friedhei 
Einführung und Anſchaffung derſelben ches Kupferſchmiedeſtraße No. 44 Ate Stock. von Berlin; Hr. Läßig, . 


Blankenburg am Harz, d. 12, Jan. 1844. 
5 8. G. Trumpff. entgegenſtehen kann. General⸗Subſtitut Rochlitz Maſſelwiz. 
Georginen. F ðᷣͤ v OBEREN DIRT 3 TE 
*. Bezeiänife ach sum Beibjahe ab 0 e ee er Univerfitäts:- Sternwarte, 
aſſenden Pracht⸗Georginen, find ſchon jetzt. prakti . ar N - 
gratis in Empfang zu nehmen, = ; — — ie 1844. Barometer. — ee — 5 
“ an s neu etablirter Maurermeister em- - 15 euchts “ er 
} Kloſter Straße No. 42. |pfiehlt sich zur gütigen —— a 16, Januar 8 inneres. Außeres. niedriger. Richtung. eit. Luftkrei 
benst: R 7 2 — „ T. 
pPapier⸗ Anzeige. 3 /s. den 9 rich Morgens 6 Uhr. 2¼ 1120 — 30 | — 90 02 SS 1 a 
Der Ballen gutes Klein⸗Canzlei franco ! 2 9 110% — 28 — 90 9 2 = 
Breslau 18 Thlr. 15 Sgr.; der Ballen gutes Für Damen. Mittags 12 10,44 — 14 — 4,9 8 W 6 * 
Klein⸗Concept 5 Breslau 10 St Den Ausverkauf von meinen Schnürmiedern n 2 | e — — 14 hald heiter 
15 Sgr. Proben hiervon bei Herrn etier zu den billigften Preisen zeige ich hiermit er⸗ Abends 9 8,00 — 250 — 4,2 1 Pit} Al] überwölkt 
a äberg n Sc Kr. 33 2 Stiegen. gebenſt an, zeig Tee peratur Deen — % Matimum — 25 r ka 
Bamberger ö . ̃ ͤ —v— TE U 
9 Lucas. Ohlauer Straße No. 64, an ber Dhlaubrüc. Getreide⸗Preis in Courant (Preuß. Maß). Breslau, den 17. Januar 1843. 
„CFC ö chſter Mittler: Kledrfa ker 


— — — Höäfter: 
Neue Berger Heringe Ei ſitteter und mit ulkenntniſſen Weizen 2 Rthl. Sgr. 6 pf. — 23 Sgr. Pf. 
Hiefige Höhung, en billigft: ge, „ — —.— im Roggen 1 Rthl. 8 Sgr. » — PR 1 — 6 Sar. 9 2 2 5 Sgr. 5 Pf. 
ö 77. . ,. a mut = Gar =D. > Mh 20 . 
am Neumarkt Neo. 17. plage No. 1, im Iten Stock. Iafer AKthl. 18 Sgr. 6 Pf. — . hl 18 Sgr. Pf. — : Kthl. 17 S. 6 75 


1 


F. E. C. Leuckart in Breslau, | oder geſtohlen worden. Wer zur Wiederer⸗ 


tage ausgenommen, in den Vormittagsſtunden von 9 bis 12 uhr in Berlin durch den un⸗ dies⸗Gaſſe Nr. 2 zu e Yan Wen 


